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Verfolgung der geſchlagenen rumäniſchen Armee.
Aeber 9200 Rumänen gefangen. Eine weikere rumäniſche Diviſton zur
Kapitulation gezwungen. Die Kupype der Höhe 304 an der Maas eroberk,

Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen der Entente zu Griechenland.

Bukareſt iſt unſer
Das iſt ein neuer Markſtein, den wir aufgerichtet

haben an der großen Straße, die uns durch den
Weltkrieg zu einem in Freiheit und Sicherheit, in
voller Gleichberechtigung lebenden Deutſchland führen
ſoll. Was die Einnahme von Bukareſt für die
Kriegslage bedeutet, das werden auf dem ganzen
Erdenrund die Völker verſtehen, um überall dort,
wo man fich tiefer einfühlt in das innere Weſen der
Dinge, das Walten der göttlichen Gerechtigkeit zu
erkennen. Gewiß iſt Rumänien nicht allein ſchuld
an dem Unglück, das jetzt über das Land hereinge

brochen iſt. Rußland iſt der Verführer, der ſchließ-
lich mit Gewalt ſeinen Willen durchgefetzt hat. Aber

die Vergangenheit Rumäniens, die ganz und gar in
ihrer glücklichen und großen Entwicklung ein Werk
der Zentralmächte iſt, hätte erwarten laſſen ſollen,
daß Rumänien den Bündnisbeziehungen treu bliebe,
die ein Menſchenalter hindurch beſtanden haben.
Da das nicht geſchehen iſt, hat ſich Rumänien ſelbſt
geſchändet. Es hat damit die Strafe verdient, die
es jetzt trifft. Für die Zentralmächte aber
bedeutet die Einnahme der Hauptſtadt Rumäniens
weit mehr als die Befriedigung darüber, nunmehr
gerechte Vergeltung üben zu können. Wie war es
denn, als Rumänien in den Krieg eintrat? Da
hieß es: jetzt werden die Zentralmächte den Gnaden-
ſtoß erhalten, jetzt bricht die Kataſtrophe unaufhalt
ſam über ſie herein. Jn gewiſſen neutralen Staaten
ſoll man tatſächlich daraufhin eine Stellungnahme
gleichfalls an der Seite der Entente in Erwägung
gezogen haben. Das ſcharfe Schwert, das die Zen
kralmächte führen, hat aufs neue bewieſen, daß wir,
und mögen auch noch ſo viel Feinde gegen uns auf
ſtehen, zur Abwehr zu entſcheidenden Schlägen ſtark
genug ſind. Zu derſelben Zeit, wo die Zenkralmächte
im Oſten und Weſten und Süden gegen eine viel
fache Ubermacht ſtandhalten, haben zwei große
Armeen in vernichtenden Schlägen mit Rumänien
ab gerechnet Für die Entente iſt das ein recht
unerfreulicher und unbequemer Abſchluß der rumä
niſchen Kriegsepiſode. Die engliſche Regierung hat
nun aufs neue Gelegenheit, in der Rolle des Be
ſchützers der kleinen Staaten aufzutreten, und zu
Belgien, Serbien und Montenegro, das die Entente
in dem früheren oder wohl gar erweiterken Macht l ſe iggenge ſind kroßz heftiger Abwehr unbeſchadigt ein
zuſtand wiederherſtellen will, iſt nun Rumänien hin
zugekommen. Wird die Aufgabe nicht doch allmäh
lich zu groß werden für die Entente? Auf der
anderen Seite werden ſich die neutralen
Mächte überzeugt haben, daß die Aufgabe, die die
Zentralmächte um ihres Daſeins, ihrer Zukunft
willen zu löſen haben, für ſie nicht zu groß iſt. Die
neukralen Regierungen werden ſich aber auch ſagen
müſſen, daß die Erwartung, den Krieg in abſehbarer
Zeit infolge Erſchöpfung der Zentralmächte beendet
zu ſehen, nicht in Erfüllung gehen wird. Denn
wenn Rumänien völlig niedergeworfen iſt, werden
große Heereskörper zu neuen Schlägen frei. So iſt
ie Einnahme von Bukareſt ein neuer und ein leuch

tender Beweis dafür, daß weiteres Blukvergießen
nutzlos iſt, weil es an der Entſcheidung des
Welkkrieges, die ſich unaufhaltſam vollzieht,
nichts mehr ändern kann. Aber unſere herrlichen
Truppen, auf die die Völker der Zentralmächte mit
einer Bewunderung und Dankbarkeit blicken, für die

jedes Wort zu gering iſt, haben nicht nur einen
neuen und nicht gering zu ſchätzenden Feind unſchäd
lich gemacht, ſie haben unſere Siegeszuverſicht, un
ſeren Siegeswillen erhöht, und das in ſolchem Maße,
daß kein Zweifel iſt. wir werden der Ubermacht Herr
werden, wir werden vorwärts kommen und bis ans
Ende kommen nach dem Worte des Kaiſers
u der Bahn um vollen Siege

Jet Belttrieg.
13 Millionen Geſamtverluſte unſerer Gegner.

Nach Kopenhagener ſtatiſtiſchen Daten begif ſich diVerluſte s J terten folgender aßent

7558 000 Frankreich 3 336 000,
1183 750, Serbien 450 000, Belgien 220 0069
und Rumänien 218 680 Mann.

S

Die Kämpfe an der Weſtfront
Deutſcher Erfolg vor Verdun.

An der VerdunFront wird es wieder lebhaft. Wie der
eſtrige deutſche Heeresbericht meldete, haben unſere
ruppen die bekannte Höhe 304 erſtürmt, ſind dort

in die franzöſiſchen Gräben eingedrungen und haben ca.
200 Gefangene mitgebracht.

Die Franzoſen berichten hierüber Am linken
Maas ufer griffen die Deutſchen nach ausgiebiger Ar
tillertevorberekkung um 3 Uhr nachmittags den Vorſprung
unſerer Linien auf den Oſthängen des Punktes 304 an.
Durch heftiges Feuer unſerer Maſchinengewehre empfangen,
konnte der Feind nur in einigen vorgeſchobenen Punkten
Fuß faſſen.

Opfer ihrer eigenen Landsleute.
Auch der Monat November hat die Zahl der „Opfer

ihrer eigenen Landsleute“ beträchtlich erhöht. Auf Grund
der namentlichen Veröffentlichungen der „Gazette des Ar
dennes“ wurdem unter der feindlichen Bevölkerung in dem
beſetzten franzöſiſch belgiſchen Gebiete durch feindlichen
Bombenabwurf und Artiklleriefeuer verwundet 40
Männer, 32 Frauen, 24 Kinder getötet 10 Männer,
12 Frauen, 7 Kinder. Damit erreicht die Geſamtzahl der
unſchuldigen Opfer ſeit September 1915 die Höhe von 2473.

Der Luftkrieg.
Ein öſterreichiſchungariſches Seeflugzeuggeſchwader

belegte am 8. Dezember die Jlugſtation Beltgn a und
die SdobbaVatterien trotz unſichtigen Wetters ſehr erfolg
reich mit Bomben. Drei Hangars wurden voll getroffen

gerückt.

Von der italieniſchen und Oſtfront
ſind auch heute keinerlei bemerkenswerte Nachrichten ein
gelgufen.

e

Der Krieg gegen Rumänien,
Die Einnahme von Bukareſt

Anläßlich der Einnahme von Bukareſt hat folgender
Depeſchen wechſel zwiſchen dem Kaiſer und dem König
von Bayern ſtattgefunden:

Zu der Einnahme von Bukareſt ſpreche ich Dir meinen
herzlichen Glückwunſch aus. Die großartigen
militäriſchen Erfolge, an denen auch meine braven Bayern
teilnahmen, haben mich hoch erfreut Ludwig.

Ich danke Dir für Deinen Glückwunſch zu der Einnahme
von Bukgreſt. Das rumäniſche Heer iſt z
ſchlagen. Es hat die befeſtigte Hauptſtadt preisgegeben.
dir haben mit Gottes Hilfe einen großen Schritt vor

wärts getan. Deine tapferen Bayern haben in den Ge
hirgskämpfen und in der Ebene Hervorragendes ge
lei ſtet. Sie haben ſich von neuem unvergänglichen
Ruhm erworben Der Heldentod des tapferen Prinzen und

England

vorbildlichen Soldaten aus Deinem Geſchlecht wird für ſte
hierin ein beſonderer Anfporn geweſen ſein. Wilhelm.

Kaiſer Karl von Hſter reich ſondte gelegentlich
feines Beſuches im Großen Hauptquartier Kaiſer Wilhelms
Glückwunſchtelegramme an den König von Bulga-
rien und an den Sultan Es heißt in Telegrammen:
An den Könige von Bulgarien Angeſichts der
glänzenden Leiſtungen der verbündeten Streitkräfte in Ru
mänien, deren vorderſte Abteilungen heute Nacht in die
feindliche e ſind, folge ich dem Drange
meines e wenn ich Dir meine lebhafte Freude
an dieſem Grſolg treuen Zufammenwirkens zum Ausdruck
bringe Es m damit eine weſentliche Etappe auf dem
Wie zurückgelegt worden, welchen uns, ſehr gegen unſerenWillen, n verräteriſchen Nachbarn zu betreten
zwungen haben. An den Sultan Der Einzug der ver
bündeten Streitkräfte i l ſt iſt mir ſoeben gemete

ruppen Ew. Majeſtät gleichfalls beteiligt ſind

Über die Einnahme von Bukareſt
tapferen

wird gemeldet Am 5. Dezember, 1024 Uhr vormittags
wurde Hauptmann im Generalſtab Lange als Parla e
mentör mit einem Schreiben des Generalfeld
mar ſchälls v. Mackenſen, das die Ubergabe der
Feſtung forderte, an den Kommandanten von Bukareſt ent
ſandt. Ein weiteres Schreiben gab dem Kommandanten
bekannt, daß das Feuer auf die Feſtung eröffnet werden
wiülrde, wenn der Parlamentär nicht binnen 24 Stunden
zuritckgekehrt ſei.

Hauptmann Länge, der an der rumäniſchen Vorpoſten
linie von einem General empfangen und mit verbundenen
Augen im Kraftwagen nach Bukareſt geführt wurde, iſt am
6. Dezember früh vor Ablauf der geſtellten Friſt zurück
gekehrt.

Die Annahme des Briefes des Geſteralfeldmarſchalls
von Mackenfen iſt von dem Oberbefehlshaber der rumä
niſchen Donau Armee verweigert worden unter der Be
gründung, „daß Bukareſt keine Feſtung, ſondern
offene Stadt wäre es beſtänden weder armterte
Forts noch zu ihrer Verteidigung beſtimmte Trüppen; es
gäbe weder einen Gouverneur noch einen Kommandanten.“

Hauptmann Lange hat auf den Charakter von
Bukareſtals Feſtung hingewieſen und darauf,
daß ein ſolches Ausweichen die deutſchen Operationen nicht
behindern werde.

Am Morgen des 6. Dezember ſetzten Teile des Ka
valleriekorps Schmektow ſich in den Beſitz eines
Forts auf der Nordfront, Teile des 54. Armeekorps
drängten nach und nahmen die Fortskinie von Chiag
jung (Weſtfront) bis Odaile (Nordfront) Der
Gegner leiſtete mit Jnfanterie Widerſtand der
ſchnell gebrochen wurde.

Von der Südfront her drangen Teile der Dongu
Armee durch den Fortsgürtel in die Stadt; ſie fanden keine

Gegenwehr.

Die in Bukareſt einrückenden Truppen wurden be
geiſter k empfangen und mit Blumen geſchmückt.

Generalfeldmarſchall v. Mackenſfen begab ſich im
Kraftwagen vor das königliche Schhoß, wo er mit
Blumenſträußen begrüßt wurde.

Eine rumäniſche Diviſion mit 26 Geſchützen kapituliert.
Der geſtrige deutſche Abendbericht beſagt:
Außer dem Verluſt der Feſtung Bukareſt und ihrer

wichtigſten Handelsſtädte koſtete der 6, Dezember den
Rumänen noch eine Diviſion, die, am Alt ge
ſtellt, mit 8000 Mann und 26 Geſchützen zu r
Kapitulation gezwungen wurde.



Der öſterreichiſchungariſche Bericht
meldet in Ergänzung des geſtrigen Nachmikttagsberichtes
unſerer Oberſten Heeresleitung:

Die in der walachiſchen Ebene vordringenden ver
bündeten Streitkräfte haben geſtern Bukareſt und
Ploeſti in Beſitz genommen. Hſterreichiſch ungariſche
Truppen gewannen Campina und verfolgen von Si
waig ſüdwärts. Die verbündeten Streitkräfte des Ge
nerals v. Falkenhayn brachten geſtern 106 rumäniſche
Offiziere und 9100 Mann ein. Bei der Armee des Ge
neraloberſten v. Terſztyanſzky drangen Wiener Landwehr
und dentſche Abteilungen, die ruſſiſche Feldwachlinie
durchbrechend, bis in die feindliche Hauptſtellung vor und
kehrten nach Abwehr von fünf ruſſiſchen Gegenſtößen mit
40 Gefangenen und einer Beute von 3 Maſchinengewehren
und einem Minenwerfer zurück. S

Es werden dann weiter die hervorragenden Leiſtungen
der verbündeten Truppen mit höchſtem Lob anerkannt.

Die ruhmvolle Beteiligung der Bulgaren.
Jm bulgariſchen Generalſtabsbericht wird ge

meldet

Jn der Dobrudſcha zeitweiliges Artilleriefeuer.
An der Donau bei Tutrakan, Oltinga, Rahova und
Cernavoda Artilleriefeuer. Jn der Walachei brachten
unſere Truppen am Unterlaufe des Argeſul verzweifelte
Verſuche der Ruſſen und Rumänen, einen Gegenangriff
gegen uns zu unkternehmen, durch einen machtvollen Vor
ſtoß zum Scheitern. Beſonders heftig waren die Gegen
angriffe der Ruſſen auf der Zinke Falaſtoca-Ogehi. Sie
wurden mit ſchweren Verluſten für den Feind
zurückgeſchlagen. Zahlreiche tote und verwundete
Feinde blieben auf dem Schlachtfeld. Die Brücken über
den Argeſul ſind vom Gegner vollſtändig zerſtört. Unſere
Truppen überſchritten den Argeſul auf einer Furt bei
Copaceni Staivan. Wir beſetzten den Brückenkopf
Unſere Truppen befinden ſich ſchon 6 Kilometer von den
Forts von Bukareſt. Jn den Kämpfen an den Flüſſen
Neailowo und Argeſul brachte die tapfere Diviſion
vom 28. November bis heute 16 Offiziere, 840 Mann,
zwei ſchwere Geſchütze, ſechs Haubitzen, 26 Feldgeſchütze

und ſieben Kanonen kleinen Kalibers, 31 Munitions
wagen, acht Maſchinengewehre, Gewehre, Grangten und
anderes Kriegsmaterial ein. Jn dem Dorfe Dahilgo
wurden zehn Flugzeuge und 17 Panzertürme gefunden.

Bedeutende Frontverkürzung und der Raumgewinn.
Welch ungeheure Vorteile die Operationen in der Wa

lachei den Verbündeten dank der klaren Anlage des rumä
niſchen Feldzuges gebracht haben, erhellt allein aus einer
Gegenüberſtelling der früheren und jetzigen
Jronklänge in der Walachei; die deutſche und
öſterreichiſchungariſche und bulgariſche Front maß noch
am. 12. November von r eDonan 750 Kilometer. Sie beträgt heute in der Linie
SinaigDonan nur noch etwa 260 Kilomeker,
woraus ſich eine Verkürzung von 550 Kilo

meter ergibt. Die eroberte Bodenfläche in der
d D be J 0000

geſamte obere
Frggkreichs.

Rieſenbeute an Gefangenen und Material.
Die „Frankf. Ztg.“ bringt auf Grund der Tagesbe

richte eine Zuſammenſtellung der vis jetzt in Rumänien
gemachten Beute, und zwar nach den drei Hauptfeld
ügen: Eroberung der Dobrudſcha, Befreiung Sieben
ürgens, Einmarſch in die Walachei. Die Beute in der

Dobrudſcha beträgt 412 Offiziere, 36 100 Mann
ſchaften, 119 Geſchütze, 74 Maſchinengewehre. Jn
Siebenbürgen 362 34300 Mannſchaften,
134 Geſchütze und 112 Maſchinengewehre. Jn der Wa
Dach e i an Mannſchaften 87 500, 195 Geſchüße. Das ſind
uſammen: 774 Offiziere, 107 900 Mannſchaften, 148 GeHüte und 186 Maſchinengewehre. Bei der dritten ent
ſcheidenden Operation in der Walachei wächſt die Beute
mit jedem Tag, insbeſondere hinſichtlich des Kriegs
materigals und der Vorräte. Abſchließende Zahlen
liegen darum noch nicht vor. Mehr als der fünfte
Teil der rumäniſchen Armee befinidet ſich heute ſchon
in deutſcher Gefangenſchaft.

Der Züricher Tagesanzeiger“ berichtet aus Peters
burg, bei Reni hätten in der letzten Woche über

36 000 Rumänen die ruſſiſche Grenze überſchritten.
Die nicht im vor eſchriebenen Beſitz von 500 Rubeln be
findlichen rumäniſchen Flüchtlinge wurden an der Grenze
zurückgewieſen, ebenſo alle Juden. Die ruſſiſche Regie
rung ſetzt Jſmail in Verteidigungszuſtand.

Ferdinand von Rumänien will abdanken!
Die italieniſche Preſſe verzeichnet das Gerücht, der

Knig von Rumänien wolle nach ſchweren Kon
flikten mit Bratianu, Berthold und dem ruſſiſchen Ge
ſandten Maſſelow abdanken,

Die Pariſer „Agence Fournier“ meldet, Ja ſſy ſei das
Zentrum der rumäniſchen Regierung ge
worden. Das Parlament werde dort demnächſt ſeine erſte
Sitzung abhalten.

Vom Balkan- Kriegsſchauplatz
über die Kämpfe in Mazedonien

heißt es im geſtrigen deutſchen Abendbericht:
Serbiſche Nachtangriffe bei Trnova öſtlich der

Cerna ſind geſcheitert.
Der bulgariſche Generalſtab meldet:
Jm Cerna-Bogen zeitweiſe heftiges Artillerie

feuer. Durch Gegenangriffe warfen wir feindliche Jn
fanterie zurück, die ſich unſeren Stellungen öſtlich der
Cerna bei Gradesnica genähert hatte, Auf beiden Seiten

e des ganzen

des Wardar lebhaftes Feuer der feindlichen Artillerie,
beſonders gegen die deutſchen Stellungen ſüdlich Bogoro
ditza. An der Front der Belaſicg Planing Ruhe.
An der Struma Artillexietätigkeit. Wir zerſtreuten
ein Bataillon, das auf dem Nordufer des Tahinos-Sees
vorzurücken verſuchte.

Die Lage in Griechenland.
Der Vierverband beabſichtigt Entthronung des Königs und

Abbruch der Beziehungen
„Matin“ erfährt aus London Die Abſichten des Ver

bandes der griechiſchen Dynaſtie gegenüber ſind noch nicht
klar. Lord Cecil plante eine Entthronung des
Königs. Rußland aber erhebe dagegen Prote ſt.

Dem „Petit Journal“ wird aus Athen gedrahtet, daß
die Goſandten der Verbandsmächte ihre Be
ziehungen zur griechiſchen Regierun g ab
gebrochen haben und ſich zur Abreiſer üſt en. Jm
Hafen von Piräus werden alle verfügbaren Schiffe bereit
gehalten, um die frangöſiſche Kolonie von Athen und die
franzöſiſchen Antertanen aus anderen Städten des Landes,
ſowie die Konſularbehörden aufzunehmen und in Sicherheit
zu bringen.

Nach dem Londoner Korreſpondenten des „Secolo“ ſind
die Entrüſtung und die Wut in England über
das, was man „den Verrat von Athen“ zu nennen beliebt,
unbeſchreiblich.

„Daily Telegraph“ weiſt darauf hin, daß bei
Abbruch offener Feindſeligkeiten

wiſchen Griechenland und der Entente, der bei dem Stande
der Dinge im Bereich der Möglichkeit liege, die Salo
nikie- Armee auf dasſchwerſte bedroht ſei. Aus
den Telegrammen geht hervor, daß König Konſtantin voll
kommen Herr der Lage iſt.

Belagerungszuſtand über ganz Griechenland.
„Petit Journal“ meldet, daß die Athener Regierung

den Belagerungszuſtand über ganz Grie-
chen land verhängt habe.

Vom Seekrtege.
Acht Schiffsverſenkungen

werden heute gemeldet.
Außerdem liegt noch folgende Nachricht vor: Der

italieniſche bewaffnete Da mpfer „Paler
m o (9208 Tonnen), der mit Kriegsmaterial a u s
New York unterwegs war, iſt gegenüber Kap Se
baſtian (Katalonien) durch ein deutſches Tauchboot ver
ſenkt worden. Zwei Mann der Beſatzung ſind getötet,
3 verwundet 98 landeten in Booten in Palamos.

Neuer UBoot Angriff auf Madeira.
ter meldet aus Liſſabon, daß ein zweite
angriff gegen Madeira gemacht worden iſt;

Einzelheiten fehlen noch. Bei dem erſten Bombarde
ment, das ſich beſonders gegen die engliſche
Telegraphenſtation und andere öffentliche Ge
bäude richtete, ſeien nach amtlicher Meldung 34 Perſonen
getötet worden.

Deutschland.
T Kaiſerliche Auszeichnung für Dr. Helfferich. Amtlich

wird gemldet: Aus Anlaß der Verabſchiedung des Geſetzes
über den vaterländiſchen Hilfsdienſt hat der
Kaiſer dem Staatsſekretär des Jnnern, Staats miniſter
Dr. Helfferich ſein Bildnis mit eigenhändiger Wid
mung und Anterſchrift verliehen.

D König Ludwig von Bayern iſt geſtern abend 5 Uhr,
begleitet vom Miniſterpräſidenten Dr. Grafen von Hert
ling und den Herren des Geſolges, mittels Sonderzug nach
dem Großen Hauptquartier abgereiſtt.

Jn der Bundesratsſthung am Donnerstag gelangte
zur Annahme der Entwurf einer Verordnung, betreffend
Erhebungen über Trocknungseinrichtungen,

D Miniſterwechſel in Bayern. Zwiſchen dem baye
riſchem Kriegsminiſter Generaloberſten Kreß
von Kreſſenſte in und dem Miniſter des Innern und
der Landwirtſchaft Freiherrn von Soden iſt es
wegen der e e zu einemſo h Konflikt gekommen, daß beide ihre A ſchied s
gefuche eingereicht haben, die vom König ange
nommen wurden. Der König hat den bereits 73 fäh
rigen Freiherrn von Soden ir den erblichen Grafenſtand
erhoben und dem Kriegsminiſter das 6. Chevaulegerregi
ment, früher Prinz Albrecht von Preußen, in Bayreuth
verliehen, das künftig ſeinen Namen führen wird. Zum
Miniſter des Jnnern iſt der Regierungspräſident in Unter
franken von Bretkreich ernannt wWorden, der im
50. Lebensjahr ſteht und bereits Miniſter des Innern in

vor vier Jahren im Konflikt mit der Landtagsmehr
it zurückgetretenen Miniſterium Podewils geweſen iſt.

s das erſtemal in Bayern, daß ein a gegangener
Miniſter wieder zur Regierung zurückkehrt. Die Ernen
nung des neuen Kriegsminiſters wird erſt m
der Rückkehr des Königs von einer neuerlichen Reiſe na
dem Kriegsſchauplatz erfolgen. Der Staatsrat im riegs
miniſterium, General der Kavallerie Freiherr v. Stei
de l, iſt inzwiſchen mit der Wahrnehmung der Geſchäfte
des Kriegsminiſters beauftragt. Jm Anſchluß an den
Wechſel auf dem Würzburger Regierungspräſidium wird
auch ein ſolcher in München erwartet.

Keine Friedensvorſchläge für Deutſchland. Aus
Waſhington wurde nach London telegraphiert, daß der
Botſchafter Gerard vor Antritt ſeiner Rückreiſe nach
Deutſchland einem Beſucher erklärt habe, er nehme keiner
lei Friedensvorſchläge mit. Er glaube, daß derartige Vor
ſchläge im gegebenen Zeitpunkte von engliſcher Seite
kommen müßten

Die Auswechſelung von Zivilgefangenen. Jm eng
liſchen Unterhauſe erwiderte namens der Regierung Hope

auf eine Frage über die r Zivilgefan
r unter 45 Jahren: Wir haben Anfang 1915 einbkommen mit Deutſchland über den S
von invaliden Zivilgefangenen geſchloſſen. Kürzlich iſt

Deutſchland ein Vorſchlag gem acht, worden, der
hoffentlich dazu führen wird, daß eine weitere Zahl un
tauglicher Zivilgefangener zurückgeſchickt wird.

Der „Vorwärts“-Konflikt wirft immer noch weitere
Wellen. Für den letzten Donnerstag hatte die auf dem
Boden der Minderheit ſtehende Preßkommiſſion zu einer
Sitzung eingeladen und dafür auch von dem Verlag des
„Vorwärts“ eine Aufſtellung über den Stand der Zeitung
eingefordert. Der Geſchäftsführer, Richard Fiſcher, teilte
daraufhin unter dem 28. November dem Obmann der
Preß kommiſſion mit, daß erſtens für die Sitzung der
Kommiſſion das Konferenzzimmer der „Vorwärts
Redaktion nicht zur Verfügung ſtehe. „Nach dem ſkan
dalsſen Überfall der Preß kommiſſion auf den Genoſſen
Müller verbittet ſich die Redaktion jegliche fernere Mög
lichkeit der Störung ihrer Tätigkeit. Eine Aufſtellung
über den Stand des „Vorwärts“ zu überreichen, lehnt
Fiſcher gleichfalls ab, da die Preßkommiſſion die Jnter
eſſen des „Vorwärts“ nicht fördere, ſondern ſchädige.

eWeshalb brauchen wir eine
Kriegsentſchädigung

„Das Bleigewicht der Milliarden haben die Anſtifter
dieſes Krieges verdient ſie mogen es durch die Jahrzehnte
ſchleppen, nicht wir. So rief Staatsſekretär Dr.Helffe rich im e am 20. Auguſt 1915 unter
ſtärkſtem Beifall gus. eshalb er auf dieſem Standpunkte
ſteht, hatte er unmittelbar vorher ſchon mit den Worten
angegeben „Die künftige Lebensgeſtaltung unſeres Vol
kes muß, ſoweit es irgend möglich von der ungeheuren
Bürde befreit oder wenigſtens ent aſtet werden, die der
Krieg anwachſen läßt. Einen anderen Grund verzeichnet
eine kürzlich bei der Deutſchen Verlagsanſtalt Stuttgart
erſchienene Flugſchrift „Vom Kriegsgrund zum Kriegsziel“.Sie zeigt, daß es für uns notwendig iſt nicht nur zu
ſtegen, ſondern auch unſern Sieg der ganzen Welt offen
bar werden zu laſſen, weil zur internationalen Macht der
Glaube der Welt an ſie gehört. Darum müſſen wir die
Vermittelungsformel der Pagifiſten, es ſolle keine
Sieger undkeine Beſtegten geben, rund weg
ablehnen und den größten Wert auf jede Friedensbe
dingung legen, die auch dem blödeſten Tropenbewohner den
deutſchen Steg deutlich macht. Der engliſche Widerſpruch
gegenüber jener Forderung Helfferichs tſpringt nicht dem
drohenden Geldverluſt, ſondern der Tatſache daß die
Kriegsentſchädigung neben der Landabtretung das ſicht
barſte Eingeſtändnis der Niederlage iſt. Dies
fürchtet England mehr als den Verluſt an finangieller
Macht, weil ſeine Weltherrſchaft dem Unter ange geweiht
iſt, ſobald der Glaube der Welt an ſie endgültig erſchüttert
iſt. Die Frage der Kriegsentſchädigung hat jedoch neben
der Eigenſchaft der Siegesbekundung die größte Wichtig
keit im Zuſammenhange mit dem von Helfferich betonten
Geſichtspunkt, daß die künftige Lebenshaltung unſeres
Volkes von der ungeheuren finanziellen Kriegsbürde ent
laſtet werden muß. Geſchähe das nicht, dann würde die
innere Geſchloſſenheit unſeres Volkes infolge von e
Lohn und Steuerkämpfen bedroht werden können. Die

Schwierigkeit, bei der geſchwächten Finanzkraft unſerer
Feinde Krkegsentſchädigung zu erhalten, iſt von Dr.
Helfferich im Reichstage geſtreift worden und wird auch
vom Verfaſſer der Flugſchrift erwähnt. Solche Schwierig

akeit darf aber Deutſchland von der Forderung einer möge
lichſt reichlichen a See nicht abſchrecken. Wir
halten uns an das Beiſpiel, das apoleon I. in Preußen
gegeben hat. War es den Preußen billig, an der napo
leoniſchen Kriegsſchuld bänger als ein Jahrhun-
dert zu tragen, ſo muß ähnliches unſeren Feinden recht
ſein. Es wäre ein ſchwerer Fehler, wollten wir uns von
dieſem Standpunkte durch die gegenwärtige Lage der
feindlichen Skagatsfinangen abbringen laſſen.

e AÄÜ. CÄÜ.e.ÜÖÄÜÄ: eParlamentarisches.
Abgeordnetenhaus. (Sittzung vom 7. Dezember.

Das Abgeordnetenhaus nahm am Donnerstag den in der
Haushaltskommiſſion völlig umgearbeiteten, von allen
Parteien unterſtützten Antrag Vockelberg über die Gewäh
rung von Teuerungszulggen an die Staatsbegmten, Stagts arbeiter und Volksſchul
lehrer in der Faſſung des Ausſchuſſes einſtimmig an.
Jn der Debatte verſicherte Finanzminiſter Dr. Lentze,
daß der Regierung, als ſie eigenmächtig an die Regelung
dieſer Materie heranging, nichts ferner gelegen habe, als
die Kompetenzen des Abgeordnete nhauſes irgendwie einzu
ſchränken. Es ſei vielmehr auf ſchnelles Handeln ange
kommen, da man bereits am 1. Dezember den Beamten die
Zulagen auszahlen wollte. Der Miniſter konnte noch nicht
ſagen, ob die Regierung den über ihre urſprünglichen Abſichten weit hinausgehenden Beſchlüſſen des Ausſchuſſes zu

ſtimmen wird. Die Redner aus dem Hauſe für die Fort
ſchrittler ſprach Abg. De li us wieſen auf die dringende

otwendigkeit hin, der Not der Beamten zu ſteuern und
bezeichneten die Beſchlüſſe des Ausſchuſſes als das Minveſte, was die Beamten jetzt haben mit en. Dem Sozial

demokraten Ströbel gingen die Anträge nicht weit
genug. Jn der Abſtimmung aber ſtimmte auch ſeine Par
dei für die Ausſchußfaſſung. Die Vorlage, die entſprechend
den Beſchlüſſen des Reichstages in Preußen eine durch die
Erhöhung der Poſtgebühren bedingte Abänderung des Ge
richtskoſtengeſetzes vorſieht, wurde nach kurzer Debatte an
genommen. Die Zuſtimmung der Fortſchrittlichen Volks
partei brachte der neugewählte Abg. Hr. Lewin Nord
hauſen zum Ausdruck, der in ſeiner Jungfernrede kurz die
durch den Krieg hervorgerufene Notlage vieler Anwälte
beſprach. Am Sonnabend ſtehen die Hibernia Vorlage
und das e ehe auf der Tagesordnung

A Herrenhaus. itzung vom 7. er.) DasHerrenhaus erledigte heute in kurzer Sitzung kleine Vor
lagen: Abkürzung des juriſtiſchen Vorbereitungsdienſtes
für Kriegsteilnehmer, Ergänzung des Einkommenſteuer
geſetzes, Benkſchrift über Waſſerbauten und erledigte eine
Reihe von Vittſchriften durch Abergang zur Tagesordnung.
Damit war der vorliegende er e aufgearbeitet. Die
nächſte Sitzung ſoll Mitte Januar ſtattfinden.

Volkswirtschaftliches.
Die Mitglieder des Reichstagsausſchuſſes für den

Hilfsdienſt. Jn dem I gliedrigen Reichstagsausſchuß,
der an der Ausführung des e mitwirken
wird, wird die Fortſchrittliche olkspartei,
wie bereits gemeldet, vertreten ſein durch die Abgg.
Bothein und Carſtens, die Nationallibera-
len durch Vaſſermann und Dr. Rießer, die Konſer
vativen durch Graf Weſtarp und Schiele, die
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Browning ſeine Kollegen niederzuſchießen, die Waffe ver Kleiſterol. Dies Wortjuwel prangt in einem Schauſagte per und Ehmann konnte überwältigt werden. fenſter und bezeichnet den „beſten Kleiſter der Welt“. Da

Folgen von Milzbrand. Jn Arpsdorf bei Neu neben leuchtet als neuer Edelſtein unſerer Sprache das
S Ebe münſter erkrankten in vergangener Woche zwei Rinder n In dem dahinterliegenden Laden gibt esSozial demokratiſche Arbeits gemeinſchaft an Milzbrand und hierauf ſind 245 Rinder tieräxztlich allerlei Mittelchen, wie Naphtalan, Brillanton, Lulanie
durch Dittmann und die Polen durch Sehda. Auch mit Schutzlymphe geimpft worden Jnnerhalh 24 Stun- Vitogen, Luxfer, Tabloit, Odonta, Aphanogen. Wer hätte
ſind Stellvertreter vorgeſehen worden, ſo daß auch Ar den nach der Jmpfung ind Rinder, darunter ſchwere ſolche Wortgebilde nicht ſchon vielfach in Jeitungsanzeigen
giterſekretäre aus den nichtſogtaldemokratiſchen Parteien Milchkühe, einzeln im Werte von 1100 hie 1600 Mk. ein geſehen Ganz ernſthaft behaupten die Händler, das ſeien

Deutſche Fraktion durch den welfiſchen Abg. von
Mauer er das Zentrum durch Spahn, Gröber und
Müller-Sulda, die Sozialdemokratiſche Frat-
on durch Legien, Bauer und Parteiſekretär Ebert, die

e

für die Ausführung des Geſetzes herangezogen werden gegangen, und iſt es nicht ausgeſchloſſen, daß weitere gute Zuſammenſetzungen, aber der Chemiker erklärt ſte
können. Tiere fallen Die bisher verendeten Tiere hatten einen für verunglückte Nachahmungen ſeiner Fachausdrücke, die

Gegen eine Anrechnung von Wild und Geflügel Wert von etwa 30 000 Mk. Von dem Viehbeſtand in die chemiſchen Verbindungen kennzeichnen, So bezeichnet
auf die Fleiſchkarte, ſo wie ſie vom Reichstag beſchloſſen Arpsdorf ſind nur die Tiere eingegangen, die Schutz die Endung at ein Salsz wie die ſchweflige Säure, it eine
worden iſt, verhält ſich die Pegierung auch jetzt noch ab impfung erhalten haben. Kreistierarzt Hr. Grimme- n Berbindung von Metall und Metalloid, wie Nalehnend. Der Prne „Neue Politiſche Tagesdienſt“ Kiel war in Arpsdorf anweſend zur Ermittelung und triumſulfit. Ebenſo dienen in der organiſchen Chemie
macht gegen die Anrechnung von Wild geltend, daß eine Aufklärung der Todesurſache der Rinder. Der Tiexart, Wortvorſätze wie Met yl, Aethyl, Phenyl zur Bezeichnung
Maßregel ſich gar nicht durchführen laſſe. Denn es be er die Schußimpfung vorgenommen hat, hat die Lymphe ganz beſtimmter Verbindungen, auch para, meta oder
ſtehe keine Möglichkeit, den Jäger zu zwingen, die von in einer verſiegelten Flaſche aus der Fabrik bezogen. nitroe u. dergl. An bekannte alte Namen erinnern Ben
ihm erlegten Hafen zum Verkauf zu bringen. Anord Rinder ſür das Ausland. Eine ungariſche Kom Fol, Phenol, Methan u. dergl. Aber ohne jeglichen Zu
nungen aber zu n deren Durchführung ſich jeder miſſion kaufte dieſer Tage in der e in Hol- ſammenhang mit dieſer Ausdrucksweiſe zerſchlagen dieKonkrolle entziehen, ſei nicht ratſam Bei Gänſen und ſtein 175 Stück Rindvieh der Wilſtermarſchraſſe, größten Wortmacher deutſche, lateiniſche und griechiſche Wörter zu
Enten liegt die Sache ſo, t ſte keinem Höchſtpreis unter eiſs kragende Kihe. Die Kühe gehen nach Ofen Peſt. Brocken, Zerſtampfen und zerpulvern ſie und brauen dar
liegen und daß es infolgedeſſen für den Erzeuger weit loh Jn Ande wurden 75 Stück gekauft. Die Ungarn liefern aus ein „unklares Gemiſch. Sie ſehen darin eine Plakat
nender ſei, ſeine Gänſe und Enten auf den ſtädtiſchen wieder Zugochſen an die Heeresverwaltung wirkung“ Sprachlich ſorgſame Leute dagegen ſehen inMarkt zu bringen, wo er den ſechs und achtfachen Preis Was der Kohlanbau einbringen kann. Ein Hofhe ſolchem Miſchmaſch, der gang unverſtändlich iſt, den ſchlech

ß erzielt wie in der Friedenszeit während beim Wild die ſitzer des Kreiſes Norderdithmarſchen erzielte von ſechs teſten n Pec der Welt Kleiſtero l Teſch- Köln.
Höchſtpreiſe den Preis während der Friedenszeiten nur dithm. Morgen, mit Rotkohl veſtellt, einen Bruttoertrag In Preußen muß Zucht Herrſchen! Jn einer Be
z um das Doppelte überſteigen Wollke man nun mit von 108 000 Mk. alſo reichlich den dreifachen Kaufwert kanntmachung der königlichen Etſenbahndirektion Da n zig
ſcharfen Höchſtpreiſen gegen die Preisentwicklung bei des Ackers, ein Erfolg, der den Gemuſebau als ſehr ein heißt es Es iſt mehrfach bemerkt worden daß die wei
Gänſen und Enten vorgehen, ſo wäre das Ergebnis jeden träglich erſcheinen läßt. ichen Bedienſteten nicht mit dem erforderlichen Ernſt und
falls auch nur ein Verſchwinden der Ware von Tod in den Flammen. Jn Oſterfeld geriet eine Pflichtbewußtſein ihre Dienſtgeſchäfte wahrnehmen und
den ſtädtiſchen Märkten. Sobald der Mäſter nur einen Unterkunftsbude in Brand, in der zehn Arbeiter ihre auch in ihrem äußeren Auftreten zu Beanſtandungen An

S mäßigen Gewinn für ſeine Erzeugniſſe in Ausſicht hat, Frühſtückspauſe abhielten. Während ſich neun Arbeiter laß geben. Die uniformierten weiblichen Bedienſteten
wird er dazu übergehen, ſie im weſentlichen ſelbſt zu ver retten konnten, fand der 21 Jahre alte Bremſer Peter auch die nur mit einer Eiſenbahnmütze haben ihre Vor
brauchen. Eine Anrechnung auf die eiſchkarte würde Kirpenſtein in den Flammen ſeinen Tod. Das Feuer gefetzten militäriſch durch Anlegen der rechten Hand an
auch hier kaum durchführbar ſein. Wollte man ſie eine war durch Überkochen eines Teerbehälters entſtanden. die Kopfbedeckung zu grüßen. Die Dienſtſtellenvorſteher
führen, dann würde der Verbrauch von Gänſen und Enten Ein entmenſchtes Elternpaar. Eine unmenſchliche ehe ihre weiblichen Beamten über die Ausführung zu
in den Städten außerordentlich zurückgehen, da bei der Behandlung eines Kindes durch deſſen eigene Eltern kam elehren. Der Erlaß iſt un vollſtändig. Erſt wenn die
großen Verſchiedenheit der Preiſe für Fleiſch und Ger der Sicherheitsbehörde in der Gemeinde Mähriſch- Eiſenbahndtrektion Dangig für ihre weiblichen Bedienſte
flügel die Verbraucher kaum Neigung haben dürſten, das Neudorf zur Kenntnis. Der Landwirt Jakob Ma Die tägliche Kbung von militärtſchen Ehrenbezeugunge
teure Geflügel zu kaufen. So unerwünſcht alſo auch die touſek hielt ſeinen kleinen Sohn Franz im Hühner verfügt haben wird, wird ſie vollen Anſpruch darauf er
enormen Preiſe für Geflügel und der vollſtändige Mangel ſtall ein geſperrt. Bei deſſen Entdeckung fand man heben können, den Geiſt dieſer „großen Zeit ganz und
an Wild ſind, eine Anrechnung auf die Fleiſchkarte würde ihn, mit Stroh notdürftig bedeckt, im eigenen wirklich erfaßt zu haben
eine Beſſerung nicht bringen, und gegen die Feſtſetzunga J Schmutz e Dur v faſt zu Tode gequält, vor. Dervon Höchſtpreiſen für Gänſe und Enten ſprechen die Er unglückliche Knabe wurde ſofort gereinigt und in das Verantwortlicher Redaktenr Franz re
gen beim Wild. Soweit der Ofſizioſus, deſſen Spital gebracht ſtarb jedoch ſchon am zweiten Tage in in Merſeburg.
Auslaſſung wir unſeren Leſern zur Kenntnis bringen, folge des erlittenen Martyriums an Entkräftung. Gegen Druck und Verlag von Th. Röhnexr in Werſerer,
ohne daß wir uns etwa mit ihm einverſtanden erklären die Eltern wurde das Strafverſahren eingeleitet,

wollen. vo u et der n e e gen GEi b dadt Berlin hat an der neuen ſtädtiſchen Mittelſchule J h h eVermiſchtes für Mädchen einen weiblichen Rektor angeſtellt Frau u n n T e
g a Nevember 1916.

Eugenie Görke geb. Stadler. Für den Poſten ſind alsEine Million Mark zur Errichtung eines Wohl e 4200 Mk. Gehalt, 600 Stellenzulage und 1200
e deſſen beſondere Aufgabe ſein Kinder ark Wohnungsgeld, insgeſamt 6000 Mk. vorgeſehen. e e Jgefallener Soldaten aufzunehmen und für ſie vis zur Er Die Schulden der 86 deutſchen Großſtädte ſind im e e S Swerbsfähigkeit zu ſorgen, hat der Fabrikbeſiher Franz Laufe des Krieges weiter geſtiegen. Sie vbetrugen Ende e 28
Stock in Treptow bei Berlin der Gemeinde Treptow März 1913 ſchon rund 5,2 Milliarden Mark und Ende a Sgeſtiftet. Die Gemeindevertretung nahm in ihrer letzten März 1916, ſoweit Zahlen vorliegen, über 6 Milliarden SSitzung die Spende an. Mark, wobei Hamburg außer Rechnung geblieben iſt. S e SNoch immer für die „Heiden“? Ein Leſer ſandte Von einem „wilden“ Gepäckträger um ihr Gepäck S 2der „Voſſ. Ztg.“ ein Plakat, das öffentlich angeſchlagen gebracht wurde eine Dame, die ſich auf der Reiſe von 255 e Swurde und auf dem ein Groß Berliner Pfarrer einen Bromberg nach München befand. Bei der Ankunft in v e e SVortrag „Aus Tſingtaus ſchweren Tagen zum Beſten Berlin bot ſich ein junger Mann an, um ih Koffer e S
er Heidenmiſſion“ ankündigt. Man ſollte denken, daß von einem Bahnhof nachdem anderen u e e r

c tefe Tätigkeit deren Nutzen ſchon im Frieden oft übergab ihm vertrauensſelig den Koffer, mit dem der S s Srecht ehe war, in den Tagen der allgemeinen Jie Träger unterwegs verſchwand. Der Koffer enthielt Klei 288 S
vildienſtpflicht für unſer Deutſchland niemand mehr Zeit dungsſtücke, Hüte Schuhe, Schmuckſachen und dergleichen e s

S hätte. Tragikomiſch aber, ja geradezu grotesk erſcheint und ein Sparkaſſenbuch der ſtädtiſchen Kaſſe zu Bromberg, mS es, daß durch einen Vorkrag über den Heldenuntergang alles in a em für 6000 Mk. 222 8z der Unſern in Tſingtau, die dort der mehrfachen UÜber Jm Zeichen Hindenburgs. Wie man der „Deutſchen S S
macht der Japaner, alſo der „Heiden“, im Sinne der Tageszeitung mitteilt, iſt die Sammlung des Kommunal S sKirche, erlagen, gerade für die „Heiden“ geſammelt wer verbandes Parch im durch den erſten Brief des General t Se e S S

F den ſoll! e feldmarſchalls von Hindenburg. veranlaßt alſo mit größter e 4 SHofkapell meiſter Dr. Hans Richter f. Kapellmeiſter Schnelligkeit ins Werk geſetzt worden Ein von zahlreichen J s s h 2 s s
r. Hans Richter, der weltberühmte Dirigent der Landfrauen des Kommunalverbandes unterzeichneter Auf S S SS Bayreuther Wagnerfeſtſpiele, iſt in der letzten Nacht im ruf ſetzte einen Opfertag auf den 15. November an an S S e TS Alter von 73 Jahren in Bayreuth geſtorben. dieſen Tage wurden zuſammengebracht: 915 Pfund Butter, e i

Einſchränkung der Speiſen in England. Das eng 278 Pfund Schmalz, 754 Pfund Speck 125 Pfund Schinken S S s eliſche Handelsamt hat eine Verordnung erlaſſen, 378 Pfund Wurſt, 190217 Eier und noch andere Lebens S 2 s S Jwelche die Mahlzeiten in Hotels, Reſtaurants mittel. Die große Menge von Butter kam dadurch zu S h c e
und Penſionen regelt. Danach darf kein Abendeſſen gus ſammen daß faſt alle Landleute für einige Wochen auf S e ehe S
mehr als drei Gängen, keine andere Mahlzeit aus mehr einen Teil der ihnen zuſtehenden Butter verzichteten. e S gar e
als zwei Gängen beſtehen. Käſe, Vorſpeiſen, Nachtiſch Der dritte landwirtſchaftliche Bezirksverein im Ober S 2333 2 Sund Suppe werden je als ein halber Gang gerechnet, ſo Weſterwald beſchloß auf ſeiner Herbſtverſammlung S S a S s
fern ſie nicht konſervierte oder friſche Fiſche, Fleiſch, Ge einſtimmig, daß die Landwirte von jedem im Hauſe ge e S S S 5 S
flügel oder Wild enthalten. Es iſt beabſichtigt, in kurzem ſchlachteten Schwein je nach deſſen Gewicht 3—5 Pfund e 28eine weitere Verordnung zu erlaſſen, durch welche allge Speck gegen Bezahlung an die Kriegsſammelſtelle frei S h a
meine fleiſchloſe Tage angeordnet werden. willig abgeben ſollen, um die Schwerarbeiter der Muni s z SeeS Ein verſchwundener Generaldirektor aus Ebers on nduſtrie geniigend mit Fett und Speck zu verſorgen. S S S e e e
walde tauſend Mark Belohnung. Der Generaldirektor r Ein Mittel, um den Mangel an Kleingeld weniger hMax Lutz e aus Eberswalde kam am 9. November nach fühlbar zu machen iſt ein Verſahren bei der Lohnzahlung, e e e
Wiesbaden, um zur n das Sanatorium „Nero das in induſtriellen Betrieben Aßwendung finde. Der 228 e e S i
tal“ aufzuſuchen. Schon am folgenden Tag, an 10. No Lohn wird dem einzelnen Arbeiter nicht bei Heller und e S Svember, iſt er indes von einem Spaziergang nicht zurück Pfennig gausbezahlt. Es wird vielmehr die Barzahlung S e S Sir e
gekehrt und iſt ſeitdem ſpurlos verſchwunden. Es fehlten auf ganze Mark abgerundet, die Pfennige werden auf neue S S s S e S
alle Anhaltspunkte, was ihm etwa zugeſtoßen ſein könnte, Rechnung vorgetragen. Zu Unzuträglichkeiten irgend e 2 2
oder wo er ſich etwa aufhält. Auf ſeine Ermittelung iſt welcher Art hat das Verfahren keinen An aßz gegeben; es e e
nunmehr eine Belohnung von tauſend Mark ausgeſetzt dürfte daher angeſichts des noch immer unbequem emp S
worden. fundenen Mangels an Geldmünzen und Papiergeld in s s e SMord. Der 28 jährige en ne Emanuel kleinen Beträgen der Beachtung und Nachahmung zu emp S T S S
Bral in Kohljanowitz bei Pilſen (Böhmen) ermore fehlen ſein. S edete ſeinen 65 jährigen Vater, der die Heirat ſeines Verdorbene Fiſche. Jm Laufe der vergangenen Woche S a e e
Sohnes und die Abtretung der Wirtſchaſt verweigerte. kamen in Elmshorn (Holſtein) 2 Sendungen ſogen. Scel a S a eLiebesheirat einer Prinzeſſin. Die Prinzeſſin Küchenabfälle im Gewichte von 7000— 8000 Kilogramm an
Marie Thereſe von Hohenlohe-Langen- die für eine Schweinmäſterei in der Umgegend beſtimmt Merſeburg Mücheln Zuerfurt Mücheln Merſeburg
burg hat ſich mit dem Pharmagzeuten Otto Kohleſſ waren. Die eine Sendung enthielt verdorbene Heringe, 5.10 8.45/1.404. 108.40 ab Merſeburg an 7.45 10.24 8.30 7.2010.12
yermählt. Die Liebesheirat entſtand dadurch, daß die die andere verdorbene Fiſchkonſerven, herſtammend aus Jede eins n e
Prinzeſſin, die als freiwillige Krankenpflegerin in einem einer Altonger Fiſchräucherei. Für den menſchlichen Ger e Deren S 2
re et Lazarett tätig war, bei der Ausübung nuß waren dieſe Sendungen nicht mehr kauglich und ſo e Reumark Bedra 4 10.01 3.16 7.08 9.30
ihres Samariterdienſtes einen verwundeten öſterreichte mit der Allgemeinheit in ſtraſwürdiger Weiſe entzogen 580 925 50 P Auglendo 7.06 955 9.16 7.01 9.
ſchen Hadette Aſpiranten yflegte und kennen lernte, der ſie Nur der gemeinſte Wucher kann e welhegehrie Wir n n n ab 6.85 c
nün zum Altar geführt hat. ſo lange zurückgehalten haben, bis ſie ſchließlich verdorben e e e e ſtehtVerhaftung Dieſer Tage erſchien in Danzig bei der war. 28210.20 2.00 9.55 1o.20 Nemss e en e a S STrau des in der Getreideſchieberangelegenheit verhafteten 50 Pf. der Hering und 1750 Mk. Tagesverdienſt. Zu 058 4.1519.05 10.5 an Querfurt ab 2.10 7.20 820
Direktors Siewert ein Mann, der unter Vorweis welchen ungehenerlichen Verdienſten der Hering den nur Sonntagk. Woghentags. S Sonntags ſowie am 22.11. 2512.

n e e e ber u h beweiſt ein kaum glaublicher Fall, der e eAnter von der Staatsanwaltſchaft beauſtragt, eine Kau aus e Swig einem auswärtigen Blatte geſchrieben idtan n. 5000 M. für vorläuſige Haſtentkäſſung ihres wird. Dortige Heringsfiſcher patten einen e e e n ſtadt Nerſernrg tn
Ehemannes einzuziehen. Frau S., der die Sache ver guten Nachtfang, die Kutter fingen 150 Wall (12 000 Stück) e er e tdächtig vorkam, beſtellke den Beamten für den nächſten und darüber Ein aus acht Perſonen beſtehender Herings- 2.91 9.92 Milan 7.32 12.88 706
Tag und benachrichtigte die Polizei. Zwei Beamte ver fänger fing 350 Wall (28 000 Stück) Fiſche in einigen e Zauchſtedt 7.25 12.32 6.50
ſtegten ſich darauf in der Wohnung der Frau S. und Stunden Der Fang kam nach Eckernförde und wurde e 3 an Saft erf a e
nahmen den Mann feſt, der ſich als der Stenerbote hier zu dem unerhörten Preiſe von 40 Mk. für das Wall, S SLemke auswies, und geſtand, daß n e erng der das ſind 50 Pf. für das Stück, verkauft. Der ergiebige Lauchſtedt- Schlettau Lauchſtedt.
Kriminalſchuzmann Ehmann, der in der Vorunter Hexringszug erbrachte 14 000 Mk., die in die acht 5.40 12.55 4.25 ab Lauchſtedt an 2.56 6.81
ſuchung der ganzen Angelegenheit tätig war, ihn zu der Fiſcher geteilt wurden, ſo daß ein jeder derſelben 17650 Mk. u m Perge
Tat angeſtiftet babe. Als die Beamten darauf zur Ver prreee e Wde e ne „ün 249 V le Wenn 33 ehaftung des Ehmann ſchritten, verſuchte dieſer mit einem oſten“, ſo daß für jeden 1700 Mk. blieben. 100 4150 an Schlelton ab 90 2.27 8:30



um Weihnachtsmann!
Meine in allen Abteilungen um ein ganz bedeutendes vergrösserte

Efſsendahnen mit Osmpf- und
Unrwer kantrlsb,

Eſsonbahn-Zubehörtellse,
Automobile

bietet in grösster Auswahl Lahkrmmiettel in natur-
getreuer, eleganter Austührung, als:

Elektromateres, Dampfmaschinen,
Hetsstuftmerore, Betriebsmedelle

Festungen,

Trommeln und Trompsten,

Soldaten Holme, Säbel
Gswohrs,

Gesellschafts
und Sslhstbese äftigungs-Spiels,

Holz- und Steinhaukastes,
Würfel- und Häuservaukasten,

Puppenstubsn. Puppenstuhsnmöbel, Kuenen,

Kocoonasrde Emaills- und Porzeltan-Sscgvioss,
erkze

Kaufläden Pferusställe,
Fell- und Holzpforde.

Puppenwagen, P

Hats, Schune, Strümpfs, Strumpfaander eto, Poppen-

Kinomatograpnen, Laterna magleg,
ug- und Laubsäge-

asten,
Lötapparats, ZauberKasten.

unpp es
upnsns o twagen, Puppenbälge, Kopfs,

perrücken in echt und o.

Sehaukelpferde, Filz-, Fell-
und Plüschtiero,

Gsspanne,

In Verbindung mat dem grössten Spfelwarenſabrik- m DBeusehlands bin foh in den Stans gesetzt. üämeliehe Waren zu n
veseneidenen Preisen absugeven, Aneserdem gewühre ſieh 59 Rat n Harken des Rabatt Spar- Vereins Merseburg u. VDmeg-

Beglchtlgung der Ausgtelltung
Jedermann,

guch Alchtkärtern gern vesteſfet,

Polizeiverordnung.
Auf Grund der 88 5, 6 und 165 des G ſetes über die Polizei

verwaltung vom 1t. März 1850 ſowie des 8 148 des Geſetzes über
Die allgemeine Landesverwaltung vom 80 Julx 1883 wird hierdurch
mit Zuſtimmung des Magiſtrats für den Gemeindebezirk Merſebure
folgende Polizeiverordnung erlaſſen:

8 1.
Mit Eintritt der Dunkelhert ſind in ſämtlichen bewosnt

Gebäuden, ſofern dieſelben nicht von dieſer Tageszert ab gege- di
Straße dauernd abgeſchloſſen g halten werden die zu den Woh
ungen führenden Räume, alſo namentlich bie Haueflure un
Treppen bis 9 Uhr abends mit hinreichender und fenerſicherer Be
lenchtung zu verſehen.

H 2.
Der Zeitpunkt des Beginns der Dunkelheit richtet ſich ſowohl

na s de Jabreszeit, als auch nach der Beſchaffenheit der betreffen
ben Hrklichkeit.

8 8.
Räumlichkeiten der in S 1 gedachten Art, welche zufolge ihrer

Agkage direktes Tageslicht überhaupt nicht, oder nicht in genügender
Weiſe erhalten, ſind auch üben der Tageszeit zu erlenchten.

Serantwortlch für die Erfüllung dieſer Vorſchriften ſind der
Polizeibehs de gegenüber nur die betreſſenden Hauseigentümer
Bezw. die Paligeilich gemeldeten Stellvertreter, Grundſtücksserwalter
und Kaſtelane öffentlicher Gebäude ohne Rückſtat darauf, da
elwa von dieſen die Ausführung der Beleuchtung bezw. des Ver
ſchloſſenhaltens des Hauſes anderen Perſonen, namentlich den
Mietern, Abertragen worden iſt.

Uöertretungen dieſer Verordnung werden, ſoweit nicht die
oberen Strafen des Strafgeſetzbuche, namentlich des 8386112 Plas

ark, im Unvermö-gretfen, mit Geldſtrafe bis zu 9 neun M
gensfalle mit verhältnismäßiger Zaft geahndet.

n K e Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Veröffentlichung
in Kraft.Merſeburg, den 29. März 1911.

Die Polizeiverwaltung.

Vorſtehende Verordnu- g. bringen wir hiermit nochmals zur
öffentlichen Kenntn s und erſuchen um genaue Beachtung

Merſeburg, den 5 Deember 19 6
Die Pol zei Verwaltung.

Bekanntmachung.
Wir geben Hiermit bekannt, daß am Sonntag den

10. Dezember 1916 die Stromliefernng auf beiden Spetſe-
ſeiknngen von vor ittags 9 Uhr bis vachmittags 3 Uhr

itens der Reberlandzentrale eingeſtellt wir. Die As
haltung iſt von der Chemiſchen Farik Vuckan Werk
Ammendorf beantragt, um die Arveiten für die neue
HKeitung nach dem Keaſtwerk Gröbers aus ſühren zu können.

Merſeburg. den 7. De-ember 1916.
Städt. Elektrizitätswerk Merſeburg.

Monteite, Hilfs-Monteue
oder junge Lente,

die ſich als ſolche ausbilden wollen,
gegen hohen Lohn geſucht

Vezirlsmonteur Hanle, Franlleben, Tapſmmkt

Splelwarenhaus

Wilhe SS S l S
v Bruchleigende unmerken en dankbar, daß die geſetzt. geſchützte Hernien Bandag

infoige ſinnreicher Konſtruktion ohne jede Feder dauerbaft au

Fümtliche

Gottharatstrasse

Dre einzig irtig konit urrte Velotte hält jeden, ſelbſt den größt
Bruch wie eine ſchützende Hand von unt n herauf zurück. 1
Garantie Vor ürl bewährt.
Leferant v. Krankenke
9otel Goldene Gonne,

en
Jahr

Hernien-Bapdagenhaus alle g S.
an Sehen Ste ſich Muſter an in Werſeburg,

annerstag den 14. Dezember von 8 1 Uhr.

Puppen Reparaturen
zum

elbsthostenpreis er Zutaten.

Ich deren Doge
s

eder nach Maß angefertigt, Tag und Nacht beguem tragbar ift. Heute abend 8 Uhr

Versammlung
n der Warthur Der Vorſtand.

TIVOLI-Herseburg.
Direstion: Oskar SohlegelsWelssenfels-

Sontag den ſ0- Dezember cr. ebends s Uhr
I Neoeabeit! Der grosses Ogeretren Erfolg Neaheit!

An allen grossen Bünnen hunderte von Aufführungen
Im einer prächtigen Ausstattung. von Köstümen.

Grosses Operette in 4 Biidern (1838/ 9 8)
von Walter Kolko und Willy Bretechneider
Orehneeter: Haumburgen Stadtkapelle-

Die im 4, Bilde vorkommende Modescaeu et von der hiesiges
Fiems Otto DBohkowite gütiget gestellt

S Operettenpreise: 1 76, 125 und 0.75 im Vorverka af wie bekannt,
Hsaohm. 4 Uhr für unsere Kleinen

Roſfkäppchen und der Wolf.
NMäarohen in 5 Bildero von F. Hennig.

Preise wis bekannt.
Vorverkauf Sonnteg 12 1 Uhr im Lokale

S tritt für unſer

Deverewint nene
treffen ſich ar

Sonntag abend um 8 Uhr
im Bergſchlößcheu

(Unter Altenburg). Der Vorkand.
Kavalſerle- Verein

Hächste Vercummlung Jannar,
Der Vorßand.

Wer nimmt
8 Wachen altes Kind in Pflege

Zu erfragen
Lanuchſtedter Str 26, Hof 1 Tr.

1 Lehrling
ſucht zu Oſtern
Fran Vögel, Bägermeiſter.

W r ſuche n ſoſortigen An
orreſpondenzbüro

in dauernde Stellung

Wir suchen für dauernde Beschäftigung

eine grössere Anz all
Arbeſſer,
S Smege

An Mupferschenteſe.

Eross-Kayna,.
Alteldeutche Sckrtoftwerhe C. m. h. H.

Flottes Stenographieren, ge
mandtes u ſauberes Maſchinen
ſchreiben Bedingung. Es wollen
ſich nur Damen melden, die beſte
Zeugntſſe über langjährige Tätig
keit aufweiſen können. Angeboteunt. Lebenslauf, Zeugn. Aoſchr.,

S Gehaltsanſpr. u Bild d an

Ammonlakwerk Hersehurg,
W wgonlageleitung leung- Werke

Kreis Mergehurg.

Hann oder Frau
zum Flaſchenſpületn

geſucht Genr GSchwarz Rachf.
G ſache ein ſauberes Mäochen
als Aufwartung

Meldungen zwiſchen 7 u. 8 Uhr
abends.

baldigſten Amrritt

1 gewangte Stenotypistin
keine Anſängerin)

Bewerbungen mit Lebenslauf, 8 unnisabſchriften und Ge
haltsanſprüchen erbeten aWerschen ſelenehe BUrauuvohlen -Axtien Gezellschaft in Halle

Wir ſuchen für unſere Grube Cecilie in Lützkendorf zum Frau Eeheimrätin Momann,
Karlſtraße 36.

Cine Anſwartung
wird ſofort geſucht

Poſtſtraße 4, unten r.

gunge Auſwartung
für vormittags geſucht

Kl. Ritterſtr. 14, p. l.
Hierzu eine Beilgge.
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Sonnabend den 9. Dezember

Englands Kampf um le

Weltherrschaft einst und jetzt.
Von Oberlehrer Dr. Taube,

VII.

a e ver über Marokko einräumte. So ſah Frank
veit

Ahnlich verfuhr England mit Rußland. Jn OſtaſienWie wandte es ſeine Beſtrebungen wieder e
eſten zu. Perſien und Konſtantinopel

Vorgehen gegen die Türkei mußte zum Kriege mit Oſter-

JtalienAlgeeiraskonferenz
hatte man ſich ganz verbunden

Zpen, verſtärkt und den verbündeten Mächten zu
lich gemacht, der Plan einer Landung für engliſche

u eingetret.
von einem Kampf abſehen

länds Zurückweichen in der Marokkofrage gab die Hoff
mung es werde das überall kun, wenn die triple
mit der Wucht ihrer Maſſe guf Deutſchland drücke und
wenn durch Einbeziehung Oſterreich- Ungarns der Ring
Um Deutſchland völlig geſchloſſen und Deutſchland wirt
Chaftlich langſam erdroſſelt würde Dieſe Hoffnung je
doch trog, Oſterreich- Ungarn verſagte ſich in der Erkennt-
nis der ihm nach N

et eſtets ſicher. Die bosniſche Kriſis bewies enug. So blieb eine Llce, roge

Noch durfte
zu können. Deutſch

die Sinkreiungeelue bees
u ie Einkreiſungspoliti leünvollſtändig, der Waffengang. war notwendig, deshalb

zog England Eduard war inzwiſchen geſtorben, hatte
aber in Asquith, Churchill und beſonders Grey
würdige und überzeugte Schüler gefunden den Kreis
etwas Wgiter e Jalt Die Türkei

en, eine leichte Arbeit, wie es ſchien
bund wurde geſchloſſen,

unſchädlich zu

ge die Türk e u eind wurd gen die Türken gehetzt und dieTürtet beſiegt. (1912/18). Der deutſche Einfluß war hier
Zunächſt vernichtet. Die Jſolierung Deutſchlands und
OſterreichUngarns ſchien erreicht. Die direkten Kriegs
vorbereitungen waren nebenher gegangen und ſetzten
immer ſchärfer ein: Vermehrung des franzöſtſchen Heeres,
die ruſſiſche Milliardenanleihe in Frankreich zum Zwecke
des Ausbaues der ſtrategiſchen

Jl und Elſe.
Aoſtrgn von E. Krickederg,

(Nachdrug verboten.
Er hat gewiß wieder einen ſch w Fall“, tröſteS er et hwerew Fall“, tröſtetedie Mutter, aber lſe ſchüttelte unmerklich den Kopf.

Und der Profeſſor ſaß in ſeinem Privatzimmer und ſchrieb
an Ken Vater ſeines Freundes, daß er ſich freuen würdeEdi für einige Zeit in ſeinem Heim als Sat beherbergen
zit dürfen

Damit man nicht zum Nachdenken, nicht zu Wünſchen
d. Hoffnungen, ach, und überhaupt gar nicht erſt zu

ein Familienleben kommen konnte.

Allo, es war beſchloſſene Sache, daß Edi Preußner, der
begabbe Künſtler, deſſen Gemälde „Totentangz auf der
legten internationalen Ausſtellung in der Reſideng Auf
ſehen erregt hatte, für einige Zeit Gaſt des Herrmannſchen
Hauſes ſein würde.

So war ein Menſch von raſchen,
Entſchlüſſen.
und

44 Feartſegung.

unvorhergeſehenen
Er wurde kagelang erwartet und kam nicht,

ann eines Abends ſpät erhielt der Profeſſor die
telegraphiſche Nachricht, daß er mit dem Elfuhrſchnellzuge

Jörg hatte ſeinem Herrn das Tele
durch einen ſchweren

eintreffen würde.
grammt wach der Klinik gebracht, wo er
Krankheitsſall bis in die Nacht hinein feſtgehalten wurve.
Er halte gerade noch Zeit, von dort aus ſofort nach dem
Bahnhof zu fahren, den Freund abzuholen und heimzu
bringen. Die Damen hatten ſich bereits zurückgezogen,
ahnungslos, daß der Beſuch noch an dieſem Abend ein
treffen würde.
Am anderen Morgen, noch vor der Frühſtückszeit, ſaßen

Die beiden Herren in Dietrichs Arbeitszimmer zuſammen.
Edi bebte gan unregelmäßig, wie es ihm geräde paßteEs hatte ihm beliebt, zeitig aufzuſtehen und Dietrich auf

zuſuchen, und dem war das gerade recht. Er wünſchte,
ſich nach einer mehrjährigen r über des Freundes
Gefundheits und Gemütszuſtand ein
er ihn den Damen zuführte.

„Was haſt du eigentlich in der Zeit unſerer Trennung
in Nizza getrieben fragte er ihn. „Denn ein fleißiger
S ber biſt du nichk.“ Edi lachte

Du auch nicht, mein Lieber!
ſellſchaft, die obendrein einen Beruf auszufüllen haben, fehlt
eben einfach die Zeit zum Briefſchreiben abgeſehen
davon, daß es das langweiligſte Geſchäft iſt, das ich mir

denken kann.“
Ich e gar nicht gedacht, daß du durch deinen Be

ruf auch ſo ſehr in Auſpruch genommen biſt ſagte Dietrich
mit leiſem Spott.

und Zeebrügge feſtgeſtellt. Deutſche
Eduard

entente

diederwerfung Deutſchlands drohenden
der Unterſtützung des Deutſchen Reiches

Eiſenbahnen in Weſtruß

Je mehr Fremde im Haufe, deſto beſſer

rteil zu bilden, ehe

Uns Leuten der Ge

r

er die Vaghebahn

land,

e

fall bei einer Temperatur von z

iſt nur zufällige Kuliſſe

land und des Neubaues der ruſſiſchen Flotte, das engliſch
franzöſiſche Flottenabkommen 1912, die militäriſchen Ab-
kommen zwiſchen England und Frankreich wie zwiſchen
England und Rußland (1914).

Dieſe rieſenhaften Anſtrengungen Englands man
wird ihnen die Großartigkeit und den Weitblick in keiner
Weiſe abſprechen können genügten den engliſchen
Staatsmännern noch nicht, wollten doch die klugen
Rechner und Kaufleute an der Themſe in den Krieg mit
einem möglichſt geringen Riſiko eintreten. Zu dieſem
Zwecke ſollte Deutſchland eingeſchläfert und hingehalten
werden. Deshalb zeigte ſich England entgegenkommend
bei dem Abkommen über die Orientbahnen (1911) und

Dahin gehören die Ver
ſuche um ein Flottengbkommen zum Zweck der Einſchrän
kung des Kriegsſchiffbaues und die gegenſeitigen
Beſuche von Gelehrten, Arbeitern, Theologen, ſtädti
ſchen Behörden. Alles dieſes diente nach außen der An
bahnung eines guten Verhäliniſſes. Von Deutſchland
war das ganz ehrlich gemeint, und beſonders unſer Kaiſer
und ſeine Regierung haben ſich wieder und wieder darum
bemüht, jener mit verſönlichem Beſuch in England, dieſe
durch große Nachgiebigkeit in der äußeren Politik. Weite
Kreiſe empfanden die Nachgiebigkeit als weit über das
zuläſſige Maß hinausgehend. Die Wirkung war der Ab-
ſicht gerade enkgegengeſeßt; man ſah in England darin
nur Furcht und Schwäche. Und von England waren dieſe
Annäherungsverſuche nicht ehrlich. Dafür legt das durch
die Regierung geförderte Geſchrei von der deutſchen Ge
fahr genügend Zeugnis ab. Jn jedem deutſchen Kellner
ſah man einen Spion, täglich führen Zeppeline über Eng.

in Romanen und. Thegkterſtücken gehetzt und die
Deutſchen als das unehrlichſte und hinterliſtigſte Volk
verſchrien. Man wollte nur hinhalten bis zum geeigneten
Augenblick. Der war für Frühjahr 1915 ins Auge ge
faßtk. Die vorzeitig losgehenden Revolver in Sergjewo
führten den Ausbruch ſchneller als beabſichtigt herbet.

(Fortſ. folgt.

Hrovinz und Amgegend.
Salle, 7. Dez. Das neu errichtete Schweſtern

und Kinderhelm in Diemiß iſt durch einen einfachen
Akt ſeiner Beſtimmung übergeben worden.

Srfurt. F. Dez. Die Klagen über unhaltbare Zu
ſtände in Gänſehandel nehmen kein Ende. Es iſt
heute ſehr ſchwierig, eine Gans zu bekommen, ſelbſt zum
unerhörken Preiſe von 4 Mark bis 4,50 Mark das Pfund,
trotz der reichlichen Beſtände guf unſeren Dörfern. Woher
kommt das? Fortwährend bereiſen, wie dem „Erfurter
Allgemeinen Anzeiger“ geſchrieben wird, Aufkäufer aus
fernen Großſtädten die thüringer Dörfer und bieten den
Bauern ſchon von vornherein 4 Mark bis 450. fürdas Pfund. Es iſt da natürlich, daß die Landleute bei
dieſem bequemen und nutzbringenden Geſchäft dieſen Händ
lern ihre Ware verkaufen. Hier iſt es doch wohl unbe
dingt notwendig, im Jntereſſe der Volksernährung, daß
dieſem Wucher ein Ende S wird; allen Geſchäfts leuten
wird heute wegen der Preiſe ſcharf auf die Finger geſehen,
warum drückt man hier beide Augen zu Eile tut not.

Aus Thüringen, 8. Dez. Auf dem Thüringer Wald
herrſchte am Mittwoch und Donnerstag a a e an ch n e e

a

Darüber
ſie haben oft genug über meine neuen Schöpfungen be
richtet.“ Es klang ſelbſtbewußt und ein wenig gereizt.

„Gewiß, ich weiß ganz genau, du haſt den re
und die Gräfin L. porträtiert und daneben einen Toten
tanz gemalt, um den ſich Laien und Kritiker beißen wie
Hunde um einen Knochen. Aber an den Porträten haſt
du, wie ich deine Arbeitsmethode kenne, an einem Tage
zehn Stunden, dann wieder zehn Tage lang gar nicht ge
arbeitet, und der Totentanz war dir überhaupt nur ein
Zeitverkreib, der Ausfluß einer tollenLaune. Es ſind dir
alſo ſicherlich einige freie Stunden mehr geblieben als mir
und nun berichte, mein Lieber, aber laß das Zigaretten
rauchen auf nüchterren Magen, du ſteckſt dir bereits die
dritte an in der kurzen Zeit.

„Dietrich, ich bitte dich, verſchone mich um Gottes
willen mit jeder Hofmeiſterei, das vertrage ich nicht

Wende das bei deinen Patienten an, ich bin geſund.
Er fuhr ſich aufgeregt durchs Hagr, ſeine nervöſe Beweg
lichkeit ſtand in kraſſem Gegenſatz zu ſeiner Behauptung

Edt Preußner war nur einige Jahre jünger als Dietrich,
ſein Ausſehen aber ließ einen größeren Altersunterſchied
vermuten. Neben dem früh wie ernſten, ſich ſeiner
verantwortlichen Stellung vollbewußten Gelehrten, hatten
die Züge des Künſtlers ekwas Anreifes, das beſonders auf
Rechnung des weichlichen Zuges um ſeine Lippen zu ſetzenwar. Er war ein Damenmann, lang ſchlank, men wie
eine Gerke, immer geneigt, den Rücken vor einer ſchönen
Frau zu beugen. Sein Geſicht war ſchmal, mit leicht ge
bogener Naſe, ziemlich eng zuſammenſtehenden Augen und
ſtarken, ſchwargen Brauen darüber. Die Stirn wich in
einer charakteriſtiſchen Art zurück und war von weichem,
gelocktem, ſchwarzem Haar, durch das er häufig mit ſeinen
Fingern fuhr, und das deshalb immer genial unordentlichWeh umgeben. Er trug nur einen Schnurrbart, aber
ſein ſtarker Bartwuchs bewirkte, daß das raſierte Kinn wie
von einem dünnen, ſchwarzen Flor umhüllt ſchien. Seine
Augen hatten einen brennenden Blick von ewig wechſeln
dem Ausdruck, ſie ſowohl als ſeine langen, ſchlanken, ruhe
loſen Finger und die beweglichen Naſenflügel drückten am
meiſten ſeine Nervoſität aus.

„Jch ſoll dir erzählen, was ich erlebt habe“, fuhr er
fort. daß iſt ſchwer! Du weißt, ich bin ein Stim
mungsmenſch, meine Erlebniſſe ſind innerliche, das Kußere

findungen, Seelenzuſtände erzählen! r
dir, aber mit Worten ausdrücken, da müßte ich in Verſen
reden, und das kann ich re

„Wo haſt du dich aufgehalten in dieſer Zeit?“ fragte
Dietrich dazwiſchen.

„Bald hier, bald da, ich habe nicht lange Ruhe an
einem Ort, ging damals von Italien nach der Türket, und

Der

hätten dich die Zeitungen belehren können,

Wie kann man aber Emp
Malen will ich ſte

e e h

Mag für

hat den Leichnam gefunden.

erſebnurger Correſpondent“.
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den höheren

Lagen des Gebirges iſt eine herrliche r
Schnee liegt bis zu 30 Zenti hoch.

Rordhauſen, 7. Dez. Nach dem Gutachten
ſigen Schulärzte und dem Urteile der Rektoren und Lehrer
eigt die Schuljugend unſerer Stadt keinerlei Erher n ngeneinerAnterernährun g infolge der
Kriegskoſt,Stadtilm, 7 Dez. über ein heiteres Stückchen
in dieſer ernſten Zeit wird von hier n Kürzlich lan
dete ein Flieger auf dem Weinberg. Nach einiger Zeit
flog er, mit reicher Beute beladen, heim Befreundete
Hände hatten ihm zwei Kübel mit allerbeſtem Pflaumen
mus geſpendet, mit denen er triumphierend auf feinem
Flugplatz landete. Den Jubel ſeiner aämeraden kann man
ſich deſtken.

Coswig, 7. Dez. Die Weſtfäliſch-Anhalti ſche

e e r r e e t ſtiftete. ausAnlaß ihres 25 jährigen Beſtehens, das in aller Stille be
gangen wurde, eine Million Mark zum BeſtenBee Beamten und Arbeiter. Die zahlreichen

kaufmänniſchen und techniſchen Beamten erhielten auch Er
innerungszeichen.

Rudolſtadt, Dez. Das ürſtenpagr begeht am9. He lzember das Feſt der ſi ernen Hochzeit. Die
Oberſchulbehörde hat eine Schulfeier angeordnet. Jn der
Bevölkerung des Landes wurde geſammelt, um dem
Fürſtenpaare an ſeinem Ehrentage eine Spende zu über
reichen, die einem milden und wohltätigen Zwecke dienen

ſoll. zAltenburg, 7. Dez. Das Miniſterium hat bei den
Gemeinden angeregt, das Andenken an die ge
fallenen Krieger an Stelle koſtſpieliger oder künſt
lertſch wertloſer Kriegerdenkmäler durch Ha ine oder ähn
liche Exinnerungsſtä zu erhalten.

eiſe gedacht, daß unter möglichſter An

fallen.
Altenburg, 7. Dez. Die Stadtgemeinde ſieht ſich ver

ätswert mi ßenbahn d Kauf in
Verwaltung genommen werden ſoll, nachdem das Anter
nehmen 23 Jahre beſtanden hat und nach 2 Jahren der
zwiſchen der Aktiengeſellſchaft und der Stadtgemeinde ab
geſchloſſene Vertrag abläuft. Die Selbſtbezichtigung der

a Zietlow vor der Berliner Krkminalpolizei, wo
nach ſie ihrem halbjährigen Söhnchen mit einem Raſier

er die Kehle durchſchnitten und ſeine Leiche im Freienet haben wollte, trifft leider zu. Die in lizei
Die Kindesmörderi

weiter nach Bosnien, Serbien, der Herzegowina und wie
die Flicken der Balkanhalbinſel ſonſt noch heißen.

Während er ſo ſpräch, hingen ſeine Augen in Unver
hohlenem Entzücken an einer Frauengeſtalt, die mit einem
Kinde an der Hand unter den Ahorn geſchritten kam.

Jlſe, die von der Ankunft des Fremden nichts wußte,
war ahnungslos im Morgenkleide in den Garten hinab
geſtiegen, um Friedrich für das Einſetzen der Kohlrabi
Und Salatpflanzen, die in die Erde mußten, bevor die
Sonne zu ſcharf niederbrannte, Anweiſung zu erteilen.

Der Hofrauin lag hinter dem Flügel des Haufes, den
Jlſe bewohnte, ein Schuppen war dieſem angebaut, aber
durch Buſchwerk den Blicken aus dem Garten verborgen,
zwiſchen ihm und dem Hauſe befand ſich die zum Hofe
führende Gittertür. Und an ihr wartete bereits Karlchen,
des Kutſchers kleiner Sohn, und blickte ſehnſüchtig nach der
„Tante Bofeſſer“ aus. Es war ein pausbäckiges, liebes
Herlchen, der ſich in Jlſes Herz hineingeſchmeichelt hatte
ſchon oft hatte ſie es ſich heimlich auf ihr Zimmer geholt,
noch öfter ſpielte ſie mit ihm im Park, wo ſie ſich unbe
obachtet wußte, aber dem Kleinen war eingeſchärft worden,
Daß er dieſen nicht allein betreten dürfte, und ſo wartete
er ſtets geduldig an der Gittertür, bis die „Tante Bofeſſer“

ihn holte. eJ meinte, es ſei nicht zu befürchten, daß ſo früh ein

unberuſenes Auge ihr Spiel mit dem Kinde belauſchen
könnte, ſo brachte ſie es in den Garten und ließ ſich unker
dem Ahorn mit ihm nieder. Sie nahm das Bübchen auf
ihren Schoß und herzte und küßte es, und der Kleine faßte
mit ſeinen derben Händchen, vor e e jauchzend, nach
ihrem Haar und zauſte darin, bis es aufging und in feiner
metalliſch ſchimmernden Pracht über ihre Schultern hinab
flutete. Sie lachte, ſchalt den kleinen Anband und ſtreckte
die Arme empor, um es e daß die weiten Armel
ihres Kleides bis zu den Ellbogen über die weißen Arme
zürückglitten.

„Eine Charitas, wie ſie entzückender kein Malerauge
wünſchen bann! Wer iſt das?“ rief Edi begeiſtert. Dietrich
gber, der, ſelber einen Augenblick von dem Zauber ge
fangengenommer., unbeweglich guf das Bild draußen ge
ſchaut hatte, runzelte jetzt, peinlich berührt, die Stirn und
ſagke: „Meine Frau glaubt ſich unbeobachtet, und es iſt
nicht fein, ſie zu belauſchen. Laß uns in ein anderes
Zimmer gehen.“

Aber Edi rührte ſich nicht. s
„Deine Frau!“ ſagte er voll Staunen. „Ach ja,

richtig, du biſt ja verheiratet heiliger re daß ich
das kotal vergeſſen konnte! Verzeih, aber es iſt deine
eigene Schuld, denn du haſt verteufelt wenig von deiner
Hochzeit e Und dabei wandte er ſeine Augen
richt von der „Charitas“.J (Fortſetzung folgt.



S die Kommunalverbände. Bei der

hat den Mut nicht gehabt, auch ſich El das Leben zu
ehmen, wie ſie anfänglich gewollt. Sie ſcheint gekſt i g
umnachtet zu ſein. Jhr Mann ſteht zurzeit in Magde
burg beim Milktär.

e vor eeMerseburg und Amgegend.
8. Dezember.
Der Gefreite in einem Landwehr

ſent Hugo Mortann aus dem be
nachbarten Meuſchau wurde in Anerkennung hervor
ragender Tapferkeit auf dem e Kriegsſchauplatze
mit dem Eiſernen Kreuz 2. Klaſſe ausgezeichnet.

Der Schalterdienſt am hieſigen Poſtamt iſt Sonn
tags nur von 11 bis 12 Uhr vormittags gebffnet, nicht
wie geſtern gemeldet wurde, von 10 bis 12 Uhr.

Jn Dem Bericht über die letzte Schöffengericht sſiitz ung war der Arbeiter Kurt Köhler Arwohnt

Es muß et Arbeiter Kurt Körner
Die Polizeiverwaltung bringt in der heutigen

Nummer d. Bl. die Polizeiverordnung betr. die. Be
leuchtung der Hausflure und Treppen bis
9 Uhr abends in Erinnerung. Wir werden erſucht, auf die
Bekanntmachung beſonders die Hausbeſißer aufmerkſam zu
machen. Bei vielen Hauseigentümern wird der Hinweis
wohl einiges Kopfſchütteln hervorrufen, denn ohne Brenn
ſtoff (Petroleum oder Rüböl) iſt ſelbſt beim beſten Willen
die Polizeiverordnung nicht in die Tat umzuſetzen. Am
nicht auf Grund der ſtraffällig zu werden, bleibt nichts anderes übrig, als die Gebäude mit
Eintritt der Dunkelheit abgeſchloſſen zu halten. Wie es
in großen Miethäuſern gemacht werden ſoll, bleibt aller
dings eine offene Frage

Kein Hausſchlachtungsverbot nach dem 1. Januar.
Um den Gerüchten entgegenzutreten, daß nach dem 1. Ja
nugr ein Hausſchlachtungsverbot zu erwarten und mit einer
Beſchlagnahme der SelbſtverſorgerSchweine zugunſten der
Militärverwaltung zu rechnen ſei, hat ſich die „Blanken
burger Harz-Zeitung“ an das Kriegsernährungsamt mit
einer Anfrage gewandt und folgende Antwort erhalten
„Estiſt nicht hegbſichtigt nachdem t. Janugr
ein Verbot der Hausſchlachtungen ergehen
zulaſſenoderdie Selbſtverſorger- Schweine
u veſſchlag nahmen. Dieſe Erklärung wird
offentlich auch im Kreiſe Merſeburg dazu bei-

kragen, daß Schweinehalter ihre Schweine nicht zu früh
ſchlachten, ſondern ſolange als möglich mäſten, um möglichſt
viel Fett zu bekommen. Sie dienen mit einer längeren
Mäſtung auch der allgemeinen Volksernährung.

Die Kartoffelzulagen für Schwerarbeiter. Die Be
kanntmachung über Kartoffeln vom 1. Dezember 1916 ſieht
in S 1vor, daß die Kommunalverbände für die Schwer
arbeiter neben der allgemeinen Kopfmenge von 1 Pfd.
Kartoffeln für die Zeit bis zum 31. Dezember und von
24 Pfd. Kartoffeln ab 1. Januar für die Schwerarbeiter
Zulagemengen von 1 Pfd. bezw. 1 Pfd. anfordern
können. Dieſe Beſtimmung iſt zum Teil falſch aufgefaßt
worden. Sie gibt lediglich den Verteilungsmaß-
ſt.a b für die Züweiſung S r Kartoffeln

Auszeichnung.
Jnfanterie- Reg

c wiVerſoegenden gdreeitenge n r ſ
Verſorgenden zu verteilen iſt, ichtmäßigen Ermeſſender Kommunalverbände überlaſſen F

Keine feuergeſährlichen Gegenſtände mit der Feld
poſt verſchicken. Jn letzter Zeit haben die Fälle der ver
bokwidrigen Verſendung von Kalziumkarbid mit der
Feldpo e e zugenommen. Kalziumkarbid gehört
wie Zündhölzer, Benzin, Ather, Wachsſtreichhölzer u. g. zu
den wegen ihrer s von der Poſtbeförderung ausgeſchloſſenen Gegenſtänden. r
haben, vorbehaltlich der Beſtrafung nach den Geſetzen, fürjeden entſtehenden Schaden zu haſten. Zahlreiche Poſt
ſendungen ſind dem Feuer bereits zum Opfer gefallen,
weil die Verſendungsverbote nicht beachtet worden ſind.
Vor der Verſendung von Kalziumkarbid ünd anderer leicht
entzündlichen Gegenſtände durch die Poſt wird daher ein
dringlichſt gewarnt

Privatpakete nach dem Felde. Unter Bezugnahme
auf die letzte Veröffentlichung über den Weihnachtspripat
paketverkehr nach dem Felde wird nochmals darauf hin
gewieſen daß der letzte Annahmetag für Privatpakete nach
dem Felde, die über die Militärpaketämter geleitet wer
den, Sonnabend, der 9. Dezember, iſt.

An Weihnachtsgaben für unſere Truppen gingen
beim Mobilmachungs Ausſchuß vom Roten ren hier ein
gus Zöſchen Pakete für 67 Mann und 55 Mark, Trebnitz 3,
Tragarkh. 16, Burgliebenau 26, Kitzen 9, Großgörſchen 7,
Starſiedel 5, Dehlitz a. S. 8, Wüſteneutſch 14 Bündorf 14,
Creypau 2, Venndorf 10, Oberbeung 11, Muſchwitz 20,
Schkölen 6, Röglitz 15, Oberthau 10, Dürrenberg 72, Nie
derclobicau 8. Altranſtedt 6, Kleinliebengu 6, Lönitz 5,
Piſſen 6, Meuchen 10. Meuſchau 60, Lauchſtedt 179,
Kötzſchau 8, Löſſen 5, Benkendorf. 71, Spergau 81, Schko
pau 17, Röcken 1, Lützen 20, Knapendorf 4, Zſchöchergen 3,
Wallendorf 6, Rübſen bei Schkeuditz 5, Horburg 5 Mann,
Freifrau von Wilmowski für 89 Mann. Unbekannt
J großes Paket und Pakete für 24 Mann.

Ein obdach- und herrenloſes Schwein dürfte wohl
auch in Merſeburg zu den Seltenheiken gehören. Die
Lokalchronik von geſtern hat einen ſolchen Fall zu ver
zeichnen. Bereits in den Nachmittagsſtunden turkelte
ein Borſtentier grunzend zum Gaudium der Jugend ohne
jede Begleitung in verſchiedenen Straßen herum. Lieb
haber für das ſcheinbar herrenloſe Schwein waren genug
vorhanden, aber keiner wagte ſich natürlich an das fremde
Eigentum heran. Gegen Abend war der „merkwürdige
Straßenbummler“ plötzlich verſchwunden. Auf der Suche
nach einem Quartier langte er in ſpäter Abendſtunde im
„Goldenen Hahn“ an, wo er in vorläufige Penſion ge
nommen wurde. Bis heute vormittag grunzte das
Schwein dort vorläufig noch herum. Vielleicht hat es in
zwiſchen ſein rechtmäßiger Beſitzer abgeholt

Ein Zapfenſtreich der Landſturmkapelle mit abkom
mandierten Anteroffizieren und Mannſchaften
des Landſturm-Jnfanterie-Erſatz-Batail-lon s IV. 25 beendete den geſtrigen Freudentag anläßlich
der Einnahme von Bukareſt und Ploeſti in
würdiger Weiſe. Der Zug formierte ſich auf dem Nu
landtsplatze und marſchierte am Königl. Schloß vorüber
nach dem Marktplatze, in allen Straßen von zahlreichen
Erwachſenen und Kindern begrüßt und begleitet. Auch
der Marktplatz war vom Publikum dicht umſäumt.
Während der patriotiſchen Konzertvorträge durch
unſere allzeit bereite wackere Landſturmkapelle erſtrahlte
einige Male in üblicher Weiſe der Stadtkirchturm

ſchiedenheit der lich
wie die ver 2

r

r

in bengaliſchem Rotfeuer, ein ſtimmungsvoller
Anblick! Die einfache aber ſinnige Veranſtaltung ſchloß
mit einem begeiſtert aufgenommenen Kaiſerhoch ſeitens
des den Zapfenſtreich führenden Leutnants vom Land
ſturmBataillor.

Von der Volksküche. Es beſteht vielfach der Jrrtum,
daß Selbſtverſorger ihre Kartoffeln unentgeltlich abgeben
müſſen. Das mag manchen abyalten, in der Volksküche
zu eſſen; es wäre auch ungerecht, da dann der Selbſtver
ſorger ſich um den Wert ſeiner Kartoffeln ſchlechter ſtände,
als der Karteninhaber. Die Kartoffeln werden
aber bezahlt, und zwar mit 15 Pfg. für 3 Pfund.
Die Einrichtung einer Mittelſtandsküche ſoll nach
Weihnachten in einem beſonders hergerichteten Raume er
folgen. Die Koſt wird die gleiche ſein, wie in der Volks
küche, jedoch wird man für einen geringen Zuſchlag am ge
deckten Tiſch in größerer Behaglichkeit eſſen können. Bei
der ſtets zunehmenden Teuerung wird das gewiß vielen
Angeſtellten uſw. willkommen ſein. Die Abgabe von
Eſſen in der Volksküche hat in der letzten Zeit eine ſtändige
Steigerung erfahren, ein Zeichen, daß die Güte des Eſſens
ſich einer ſortgeſetzten Anerkennung weiter Einwohnerkreiſe
erſreut.

Neues Hilfslazarett. Wie wir erfahren, hat die
Stadt bezw. Krankenhausverwaltung zur Erweite
rung des Reſervelazaretts Krankenhaus
und zur Aufnahme von Kranken und Verwundeten aus
demſelben die Räumlichkeiten des „Bellevue“ gepachtet.
Mit der Ausſchreibung der Arbeiten und mit der Ein
richtung der Räume als Lazarett ſoll in den nächſten Tagen
begonnen werden.

Jm Kaiſer Panorama, Weißenfelſerſtraße iſt
in dieſer Woche eine intereſſante Reiſe nach Berlin am
2. September zu Anfang des Krieges zu ſehen. Ein
großer Park Geſchütze und Maſchinengewehre faſt aller
unſerer Feinde wird uns dort vor Augen geführt. Der
rieſige Verkehr in der Reichshauptſtadt wird das Intereſſe
jedes Beſuchers wachrufen und dürfte ein Beſuch auch in
dieſer Woche zu empfehlen ſein.

en werden.

Rationen zugehen.“
Auf den weiteren Wunſch der Beamtenverbände, auch
im Beirat des Kriegsernährungsamts vertreten zu ſein,
erwiderte Präſident v. Batocki, darüber laſſe ſich reden.

S

Was ſchicken wir ins Feld.
Während in den Jahren vor dem Kriege unſere Frauen

um dieſe Zeit damit beſchäftigt waren, Weihnachtsarbeiken
für Groß und Klein herzuſtellen, ſieht man heute die Mehr
zahl ſich ernſter, zum Teil ſogar ſehr anſtrengender Arbeit
widmen, um im Männerberuſ die Lücken auszufüllen. Da
bleibt denn höchſtens Zeit, für den Gatten oder Bräutigam,
für den Vater oder Bruder oder Freund Liebesgabenpakete
zu Weihnacht zurechtzumachen. Freilich iſt jetzt oft guter
Rat teuer bei der pianmäßigen Einteilung unſerer Vorräte
im Lande. Was alſo ſollen wir da einpacken, wir Daheim
gebliebenen, um unſeren Lieben ein Stück Heimat im
Schützengraben zu beſcheeren?

Die große Auswahl heimatlicher Weihnachtsleckereien,
wie wir ſie vor dem Kriege kannten, verbietet ſich von ſelbſt,

denn wir wiſſen: wir wollen haushalten und dürchkommen
und einſichtsvoll den Geboten Folge leiſten, weder Mehl
noch Zucker und dergleichen zu vergeuden. Haben wir aber
ſchon frühzeitig begonnen, uns von unſerer Ration an
Mehl, Zucker uſw. etwas abzuſparen, ſo können wir tkroßz
dem ein paar kleine Pfefferkuchen, einige Spekulgtiusdem ein paar kleine Pfefferkuchen, einige Spekulgtius

g. m. in kleinen Mengen zubereiten und in die Pakete ver
teilen. Auf die Menge kommt es ja nicht an, wollen wir
doch nur zeigen, wie gern wir ein verhältnismäßig kleines
Opfer bringen. Unſere Feldgrauen ſind ja ſo dankbar für
alles Sie wünſchen ſich Leckerbiſſen, etwas beſonderes, was
ſie in der Heimat gern aßen. Man braucht dabei nicht
gleich an Gänſebruſt, Leberpaſtete, an Froſchkeulen und
Kaviar zu denken. Dieſe märchenhaften Dinge ſind jetzt

noch zu haben. Da müſſen wir eben ſehen, in der eigenen
Küche irgend etwas Leckeres zuzubereiten, und ich glaube,
jede Frau iſt durch die Schule der Lebensmittelknappheit
gewitzigt genug, etwas Gutes zuſammenzuſtellen, um damit
die oft nur zu beſcheidenen Wünſche zu erfüllen.

Wärmende Sachen, die nicht gerade neu gekauft zu wer
den brauchen, denn auch dies bereitet Schwierigkeiten jetzt,können von geſchickten Donden aus alten Beſtänden e

ſtellt werden. Solches iſt immer vonnöten gegen Kälte,
Näſſe und Sturm. Ein gutes Buch und hauptſächlich gute
Zigarren dürfen nie fehlen. Und wenn wir etwas Butter,
Fett oder Wurſt erübrigen können, ſollen wir uns getroſt
einige Wochen ohne dieſe Brotzutat begnügen, damit unſere
Lieben ſich an dieſen gerade im Winter zur e

pielkarten und handliche Muſikinſtrumente dürfen wir nicht
vergeſſen, denn es gibt trotz alles Schweren und aller Härte

396 männliche und 528 weibliche.

des Körpers notwendigen Dingen laben können.

den Lichterglanz in, den Schützengraben zaubern mit denKerzen, anf

Zugute

9 werden.entweder ſelten, oder zu höchſt unerſchwinglichen Preiſen

lichen Kriegsſchauplatze er 82. Klaſſe der Musketier Wilhelm Tägli

Briefe, in denen deine Klage über das Leben daheim laut
werden darf, ſollen mit zum wichtigſten Jnhalt eines
Weihnachtspaketes gehören, denn Grüße und Erzählungen
gus der Heimat werden nur zu gern in Empfang genommen
und e mehr Seitenzahl ſo ein Brief aufweiſt, deſto beſſer.

Wir wollen aber auch nicht der nken und Verwin
deten vergeſſen, die für ſlärkende und friſchen de Spenden,
für guten Leſeſtoff und Spiele ſo überaus dankbar ſind.
Wer ſtattlich gefüllte Vorratskammern hat, ſollte ſoviel als
möglich hergeben. Die aber, die wenig haben, werden in
Hiebe und Auſopferung das Richtige finden. Auch die
reichſten Gaben, die geſpendet werden, werden immer noch

ſ Derx Krieg iſt ſtärker als das Heimweh und
khnachten, das wird die ſchwerſte
er ſein und darum können wir

n, nicht genug Opfer bringen,
ſein! So wollen wir

i Liebesgaben zu

An die Landwirte der Provinz Sachſen.
Den Vertretern der land wirtſchaftlichen Vereine der

Provinz Sachſen danke ich herzlichſt für das ſo überaus
entgegenkommende freudige Eingehen auf en arg
Jch wußte es wohl, daß die Landwirte der ſchönen Pro
dinz Sachſen, in der ich mich als kommandierender Ge
neral ſo wohl gefühlt habe, freiwillig alles tun würden,
um dem Gebote der Zeit zu entſprechen Generalfeld
marſchall von Hindenburg.“ So lautet Hindenburgs
Antwort auf die Beteuerung der land wirtſchaftlichen
Vereine e e werde daß ihre Landwirte ſeinem

ufrufe gern folgen werden.i e rge Sammlungen Leginnenjetzt in der ganzen Provinz und dauern den Winter über
fort. Erbetene Gäſte ſind vor allem Speck, Schmals
Wurſt, Butter. Geber joll jeder ſein, der Vorräte davon
beſitzt oder durch Hausſchlachtungen gewinnt. Alles wird
zum örtlichen Markt oder geltenden Erzeugerhöchſtpreis
begahlt. Die Verteilung der Gaben geſchieht unter Bei
rat der Landwirtſchaftskammer durch die ProvinzialeFett
ſtelle beim Oberpräſidium. Empfänger ſind die 5
und die Frauen, die in den Fabriken und Bergwerken
für die Bewaffnung und Ausrüſtung unſerer Kegreichen
Heere ſchwer arbeiten, in erſter Linie innerhalb unſerer
Previne Was nicht gleich verteilt werden muß, wir
für die kommende, vielleicht noch knappere en in
gelegt. Was wir anderen Landesteilen abgeben können,
geht dorthin durch die „Verwaltungsſtelle der Hinden
burgSpende der deutſchen Landwirte“ in Berlin.

Land wirke der Provinz Wir wiſſen, daßJhr das Eure tun werdet, wie ſtets. Jn jedem Haushalt
namentlich bei jeder Hausſchlachtung wird ein gutes Stück
für die Spende unſeres Feldmarſchalls Hindenburg ab
fallen. Eure Speckſeiten und Würſte ſollen beſſer t
wie die „ſilbernen Kugeln“ der Feinde. Drum auf
Tragt herbei!. Das Vaterland braucht es! Gott wird es

lohnen! dSammelſtellen befinden ſich an jedem Ortel
jeder Kreisſtadt die Kreisſam meler
Magdeburg, Halle, den 4. Dez. 1916. S
Der Oberpräſident v. Hegel, Wirkl. Geh. Rat.
Die Landwirtſchaftskammer der Provinz Sachſen,

Graf von der Schulen burge Heßler

Die Hindenburgſpende der
deutſchen Landwirte.

Der Kreisausſchuß des Kreiſes Merſeburg hat zu der
von den Landwirten angebotenen freiwilligen Fettſpende
Stellung genommen und die tatkräftige Unterſtützung
dieſes Unternehmens in die Wege geleitet. Als An
nahmeſtellen für die Fettſpenden ſind die behörd
lichen örtlichen Butteraufkäufer und Ankaufsſtellen be
ſtimmt worden. Spenden werden angenommen in Form
von Schmalz, Speck, Schinken Wurſt und
Wildbret. Die Sammeiſtellen haben über jede Spende
ne numerierte Quittung abzugeben, die wiederum der
Kreiseinkaufsſtelle einzureichen. iſt. Gegen Abgabe der
Quittung wird der Betrag zurückerſtattet, und zwar wird
bei der Preisfeſtſetzung der Kleinhandelshöchſtpreis zu
grunde gelegt. Die Spenden kommen den Arbeiter
kreiſen zugute, die unmittelbare Kriegsarbeit leiſten Da die zu leiſtende Hriegsarbeit im
Kreiſe Merſeburg eine ſehr ausgedehnte iſt ſo werden die
Spenden ohne Ausnahme im n Kreiſe Verwendung
ſinden, ja ſelbſt bei günſtigſter inſchätzung der Spenden
den beabſichtigten Bedarf nicht decken. Durch die
troffenen Maßnahmen ſeitens der Kreisverwalkun
erreicht, daß alle Spenden dem beabſichtigten Zwecke zu
geführt werden. Ein Mißbrauch, wie er vielfach
befürchtet wird, kann als ausgeſchloſſen bezeichnet
werden. Jeder Spender kann felſenfeſt davon überzeugt
ſein, daß ſeine Gabe auch wirklich den Kriegsarbeitern

kommt. Auch, unentgeltlich gewährte Spenden
werden angenommen, über die ſeitens des Kreiſes öffent

lich quittiert wird. SBeſonders wird von allen Einwohnern des Kreiſes,
die Hausſchlachtungen vornehmen, erwartet, daß
ſie zu der Hindenburgſpende recht reichlich beiſteuern

Bei einigermaßen gutem Willen und verſtänd
nisvoller Beurteilung des hohen vaterländiſchen Zweckes
der Hindenburgſpende können gerade von ſeiten dieſer
Einwohner ſehr viele Spenden geleiſtet werden.

Und nun auf zur Tat. Möge unſer Kreis zeigen, daß
auch er bei dieſer freiwilligen Fettſpende leiſtet, was er
zu leiſten vermag!

Jn

w.

s Ammendorf, 6. Dez. Ein ſalomoniſches Ur-
teil. Beim Schulzen eines Dorfes in der Nähe von
Halle verlangte ein Ortseinwohner das Geld zurück für
die Kartoffeln, die er etwa vier Wochen früher von der
Lebensmittelſtelle der Gemeindeverwaltung gekauft hatte,
und die angeblich verfault geweſen ſein ſollen. Der Ge
meindevorſteher war erbötig, die Kartoffeln zurückzu
kaufen. Natürlich unterblieb der Handel, da die bean
ſtandeten Kartoffeln inzwiſchen verbraucht waren.

J Dürrenberg, 6. Dez. Die Volkszählung am
1. Dezember in Porbitz ergab 924 Perſonen und zwar

Für hervorragende
Tapferkeit vor dem Feinde in den Kämpfen auf dem öſt

erhielt das Eiſerne Kreuz

l Sohn desLandwirts Hermann Täglich, im benachbarten Fähren
dorf. Geſtern abend gegen A6 Uhr verkündeten die
Sturmglocken, daß in der Umgegend Feuer ſei. Es



brannte im benachbarten Baldi z das Armenhaus, das
von der Familie Aug. Hering bewohnt wird. Tatkräfti
ger M dortiger Einwohner, beurlaubter Soldaten,
einiger Monkteure von Tollwitz und Keuſchberger Ein
wohner gelang es, das Feuer zu löſchen, ſo daß die Feuer
ſpritzen aus Keuſchberg, Goddulg und Kauern nicht in
Tätigkeit zu treten brauchten. Auf dem Boden des Hauſes
ſind zwei Betten verbrannt. über die Entſtehungsurſache
iſt J bekannt geworden.S Lützen, 6. Dez. Dem Gefreiten Alfred Barthel
von hier wurde auf dem öſtlichen Kriegsſchauplatze für
bewieſene Tapferkeit vor dem Feinde das Eiſerne Kreuß
2. Klaſſe verliehen. Ein Unglücksfall mit tödlichem
Ausgang ereignete ſich heute früh 388 Uhr in der
hieſigen Dampfmolkerei. Beim Abſtellen der Maſchine
wurde der 16 jährige Lehrling Walter Führig aus
Struppen bei Dresden von der Welle erfaßt, mehrere
Male von dieſer herumgeſchleudert, und ihm dabei der
Hals eingedrückt, ſo daß der Erſtickungstod ſofort ein
getreten ſein muß.

Mücheln und Amgebung.
8. Dezember.

Ouerfurt, 7. Dez. Mit dem Eiſernen Kreuz zweiter
Klaſſe wurde ausgezeichnet der Gefreite Oskar Häve
von Oberſchmon und der Unteroffizier bei einem Train
Bataillon. H. Op.el, Sohn des Schmiedemeiſters Bern

hard Opel in Calzendorf. eAus dem Kreiſe Querfurt, 7. Dez. Der Kgl. Land
rat hat eine nene Bulterve ordnung an Sie
Landwirte des Kreiſes erlaſſen, die wie e t lautet:
Durch meine Anordnung vom heutigen Tage habe ich auf
Anweiſung der Provinzialfettſtelle die Buttermenge,
welche den Selbſtverſorgern zuſteht, guf wöchentlich
125 Gramm für den Kopf, damit aber auch gleich
Zeitig die auf eine Fettmarke zur Verteilung gelangende
Menge an Butter vder Speiſeſfett guf 60 Gramm herab
ſetzen müſſen. Jch bin mir wohl bewußt daß dieſe An
ordnung einen neuen ſchwerwiegenden Eingriff in das
Verfügungsrecht des Landwirts über ſein ſelbſtgewon
nenes Erseugnis, die Butter, darſtellt, gebe mich jedoch im
Hinblick auf den in dieſem Kriege ſchon ſo oft bewieſenen
Opferſinn der Landwirke und ihrer Frauen der beſtimm
ten Hoffnung hin, daß auch dieſes Opfer gern gebracht
werden wird. Es handelt ſich darum, daß wir durch ver
mehrte Einſchränkung im Fettverbrauch die für die Er
haltung der Arbeitskraft unſerer in der Munitions
induſtrie beſchäftigten Arbeiter unbedingt erforderliche
Fettmenge aufbringen helfen; dazu wird, des bin ich ge
wiß, ein jeder gern das Seinige beitragen, hat doch unſer
Jeld marſchall Hindenburg es in ſeinem bekannten
Schreiben an den Herrn Reichskanzler uns eindringlich
vor Augen geführt, von welcher ausſchlaggebenden Be
deutung die größtmögſichſte Steigerung der Munitions
en iſt. Jn den nächſten Tagen werden aus dem
elben Grunde auch alle Einwohner des Kreiſes, welche

durch Hausſchlachtungen im Beſitz von Wurſt und
Speck ſind, gebeten werden, hiervon gegen Bezahlung frei
willig für den gleichen Zweck etwas gbzugeben; ich hoffe,

daß auch dieſe Bitte freudigen Widerhall finden wird.

S Cletterwarte.V. W. am 9. 12.: Ziemlich trüb, vielfach nzbtig, ſtellen
weiſe etwas Niederſchläge, gelinde. 10. 12.: Teilweiſe
aufheiternd, meiſt trocken, etwas kälter. 11. 12.: Zeit
e aufheiternd, vielfach neblig, trüb, ohne beſondereRiederſchläge (in den ſüdlichen Teilen etwas Nieder

ſchläge), meiſt etwas kälter.

Theater unck Muſik.
b Halleſches Stadttheater. Am Dienstag wurde die

dreiaktige Komödie des norwegiſchen Dichters Björnſon
„Geographie und Liebe die aus dem Jahre 1887
ſtammt zum erſten Male in Halle aufgeführt. Das geiſt
volle Stück iſt nicht nur unterhaltend und in ſeinen meiſten
Szenen ſehr bühnenwirkſam, ſondern regt durch ſeine
Fülle von geſchickt hineingegrbeiteten Themen zum wei
teren Nachdenken an. Der Dichter bleibt nicht in realiſti
ſchem Nachſchaffen gut beobachteter Perſonen ſtecken, ſon
dern er erhebt ſich über die Enge des Alltags zu höheren
Geſichtspunkten, ſo daß ſeine Menſchew eine über ihr
Einzeldaſein hinausreichende allgemeine Bedeutung ge
winnen. Statt des Titels Geographie und Liebe könnte
man vielleicht allgemeiner ſagen Liebhaberei und Liebe
und in dieſen beiden Begriffen das Hauptthema der Komö-
die faſſen. Bei „Profeſſor Tygeſen“, der Hauptperſon desStückes, kommt es zu einem nut zwiſchen ſeiner Lieb
haberei, die allerdings eine Wiſſenſchaft, die Geographie,
iſt und zu gleicher Zeit ſein Lebensberuf und ſeiner Liebe
zu ſeiner Frau „Karen“. Auf dieſen Konflikt hin ſind die
übrigen Perſonen des Stückes angelegt und in recht künſt
leriſcher Weiſe dazu abgetönt. Jn „Karen“ fallen Lieb-
haberei und Liebe zuſammen, und nur unter dem Einfluß
der anderen Perſonen kann dieſe liebenswürdige Frau ihrer
Natur auf Zeit untreu werden. Aber gerade dadurch wird
einerſeits die dramatiſche Entwicklung in Gang gebracht,
andererſeits kommt Tygeſen zur Einſicht über das rechte
Verhältnis der beiden Begriffe, und die Verwandlung löſt
ſich in komiſchſter Weiſe in Wohlgefallen auf. Geſpielt
wurde ausgezeichnet. Ludwig Maſſon hatte die

Rollen ſehr gut verteilt und das Stück ſorgfältig und im
Sinne des Dichters einſtudiert. Hans Friedrich (Pro
feſſor Tygeſen), Eugen Teuſcher Profeſſor Türman)
und Gertrud Sarno Dienſtmädchen Ane) ſeien be
Mord mit Anerkennung genannt, doch boten aüch Tru de

andar (Karen), enriette Troeger (VirgitRömer), Jrma Grawi (Helga), Kurt Wilcke (Maler
Henning) und
ſtungen. Das Stück fand vielen Beifall.

Vermiſchtes.
Tarif für Lügen. Die in Genf erſcheinende „Inde

pendance Helvetique“ brachte folgenden Tarif für lügen
hafte Berichte in den Tagesblättern der franzöſiſchen
Schweig, ſeſtgeſetzt durch die franzöſiſche Propaganda
kommiſſton: Für einen Artikel über Hungersnot in
Deutſchland 30 Fr. r einen Soldatenbrief, der die ge
u Moral der deutſchen Truppen beweiſt, 20 Fr.
Für eine Beſchreibung über die Beſchießung der Kathe
drale von Reims 30 Fr. Für eine Erinnerung an die
Schlacht an der Marne 8 Fr. Für eine Erzählung über

Dorga Debicke (Malla) ſehr gut

holung zu ſchaffen, teilt mit, daß der

h

e

Aufruhr in Berlin 50 Fr. Für eine Erzählung über Auf
ruhr in einer andern deutſchen Stadt 25 Fr. Für kleine
Erzählungen. über eine abgeſchnittene Hand oder Fuß
3 Fr. Für Berichte über den Tod des Kronprinzen oder
des öſterreichiſchen Kaiſers 80 Fr. Neue Erfindungen
pon Greuel und Unmenſchlichkeiten werden beſonders hoch
bezahlt. Das holländiſche Blatt „Haarlemſcher Cou
rant“ bemerkt dazu, ob das in engliſchem Solde ſtehende
deutſchfeindliche Hetzblatt „Telegragaf“ in Amſterdam nicht
einmal einen ſolchen Tarif für Holland aufſtellen wolle.

Ein Großfeuer in der Bierbrauerei Steinhäuſer zu

i

en

Friedberg (Oberheſſen), äſcherte die Mälzerei ein, be
deutende Vorräte wurden vernichtet.

Tollwütiger Hund. Jn Sonnenburg (Neumark) Erfüllung ihrer wichtigen Aufgabe Anerkennung und
Vertrauen der anderen Truppenwurden 10 Perſonen von einem tollwütigen Hund gebiſſen

und bedenklich verletzt.
Doppelraubmord, Der Beſitzer Hermanski und

ſeine Frau im Dorfe Raſchung bei Biſchofsburg
(Oſtpreußen) wurden erſtochen und beraubt aufge
funden. Der Täter iſt unbekannt.

Ein „Gasangriff“ im Poſtgebäude. Einen eigentüm
lichen Scherz leiſtete ſich ein Unbekannter im Poſtamte
zu Gumbinnen in Oſtpreußen Er ließ einen beißen
den und ätzenden Geruch in den Schalterraum ſtrömen,
ſo daß der Poſtdienſt längere Zeit eingeſtellt werden
mußte. Leider entkam der „Attentäter“,

Jn der Poſener Getreideſchieberangelegenheit iſt nun
mehr auch Graf Mielzynſki auf Schloß Jwno ver
haftet worden. Die Verhaftung ſelbſt erfolgte in Grau
denz. Vor mehreren Tagen hatte auf Schloß Jwno eine
eingehende Hausſuchung ſtattgefunden, die ſehr belaſtendes
Material ergab. Verhaftet iſt auch der Kaufmann Fili
ſiewiez in Poſen, der ebenfalls ſtark bei den Getreide
ſchiebungen beteiligt war.

Ein humanes Werk in Norwegen. Der Ausſchuß,
deſſen Aufgabe es iſt, überarbeiteten Krankenpflegerinnen
der kriegführenden Länder in Norwegen Pflege und Er

lan überall großes
Entgegenkommen gefunden habe und namentlich von
Hotelbeſiern und vielen Privatleuten gefördert worden
ſei. Die Einladungen ſeien nun an die Friegführenden
Regierungen abgegängen. Von beiden Mächtegruppen
werde die gleiche Anzahl Krankenpflegerinnen aufge
nommen werden.

Die erſten Wagen durch den Lindentunnel in Berlin.
Mittwoch vormittag in der elften Stunde gingen die erſten
Straßenbahnwagen durch den Lindentunnel. Es galt zu
erproben, ob die Oberleitung gut funktioniere und auch
die ſonſtigen techniſchen Einrichtungen den Erwartungen
entſprechen. Die Probefahrt fiel außerordentlich befrie
digend aus, die landespolizeiliche Abnahme findet am
9. Dezember ſtatt. Am Sonntag wird dann der Linden
tunnel ſamt der „Eiſernen Brücke dem öffentlichen Ver
kehr übergeben werden.

Siebenfacher Mord in Polen. Jm Dorfe Pod-
waling, Gemeinde Przytyk, wurde eine wohlhabende
fünfköpfige Familie und deren zwei Dienſtboten ermordet.
Es handelt ſich anſcheinend um einen Raubmord.

Verteuerung der engliſchen Zeitungen. Jn einer
Verſammlung der wichtigſten Zeitungsbeſißer in England
wurde beſchloſſen. den Preis für a i

Penny (4 Pf. die Nummer) zur ePenny Blätter wird dieſe Preiserhöhung erſt in drei
Monaten in Kraft treten.

Neueste Nachrichten.
Der deutſche Heeresbericht.

Berlin, 8. Dez. (Großes Hauptquartier
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Front des Deutſchen Kronprinzen.
Auf dem weſtlichen Maasufer griſfen die Franzoſen

geſtern die von uns am 6. Dezember gewonnenen Gräben
auf der Höhe 304 an. Sie ſind abgewieſen worden.

Hſtlicher Kriegsſchauplatz.

Front des Generalfeldmarſchalls
Prinzen Leopold von Bayern.

NRuſſiſche Vorſtöße an der Dünafront ſcheiterten. Süv
lich von Widsy wurde in eine unſerer Feldwachſtellung
eingedrungene Abteilung ſofort wieder vertrieben

Front ses Generals beriſten
Erzherzog Joſeph

Nach dem Fehlſchlagen der großen Entlaſtungsoffen
ſive in den Karpathen haben die Ruſſen nur noch Teil
angriſſe unternommen.

Sie ſtürmten geſtern mehrmals an der Ludowa und im
Trotuſul-Tale gegen unſere Linien an und wurden blutig
zurückgeſchlagen.

Balkan Kriegsſchauplatz

Front des Generalfeldmarſchalls
v. Mackenſen.

Unſer Vorgehen gegen und über die Linie Bukareſt
Ploeſti erfolgte ſo ſchnell, daß die Grenzgebirge am Pre
Deal und Altſchanzyaß ſtehenden Rumänen keine Mög-
lichkeit hatten, rechtzeikig zurüczugehen. Sie ſtießen auf
ihrem Rückwege bereits auf deutſche und öſtrereichiſchun
gariſche Truppen und ſind von Norden gedrängt zum
großen Teil bereits gefangen.

Zwiſchen Gebirge und Donau iſt die Verfolgung in
Fluß

Die 9. Armee
Mann Gefangene.

Jm Alt erfüllte ſich das unvermeidliche Schickſal der
in Weſtrumänien abgeſchnittenen Kräfte. Oberſt von
Szivo erzwang am 6. Dezember mit den ihm unter

machte geſtern allein etwa 10 000

tellten öſterreichiſch- ungariſchen und deutſchen Truppen
ihre Ubergabe, 10 Vatalllone, eine Eskadron und 6 Vatte
rien in Stärke von 8900 Mann mit 26 Geſchützen ſtreckten
die Waſfen.

Mazedoniſche Front.
Nächtliche Angrife der Serben bei Trnova, öſtlich der

Cerna, ſind von deutſchen und bulgariſchen Truppen zu
rückgewieſen worden. Ebenſo ſcheierten erneute Vorſtöße
der Engländer in der Struma-Ebene.

ungen um
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erkennbar abgeſtürzt 52 Jlugmaſchinen.

Das große Befeſtigungsſyſtem konnte

Der Luftkampf im Monat November.
Trotz meiſt ungünſtigen Wetters ſind auch im Monat

wurde er große Erſolge von der Fliegertruppe erzielt
worden.

Dem eigenen Verluſt von 31 Jlugzeugen im Weſten
und Oſten, Rumänien und auf dem Balkan ſtehen folgende
Zahlen gegenüber. Die Gegner verloren im Luſtkampf
71 Flugzenge, durch Abſchuß von der Erde 16, durch un
freiwillige Landung 7, im ganzen 94.

Davon ſind in unſerem Beſitz 42, jenſeits der Linien
Die Artillerie

und IJnſanterieflieger ſtcherten ſich durch hervorragende

Die Führung ſchätzt
ihre Leiſtungen hoch ein.

Friter Generalquartiermeiſter Ludendorff.

(W. T. B.

Der Einzug in Bukareſt.
Budapeſt, 8. Dez. Der Sofioter „Az Ef Bericht

erſtatter Adorjan erfährt Die Beute in Bukareſt iſt
unüberſehbar. Die mächtigen g. er von Bu
kareſt ſamt der artiſleriſtiſchen Ansrüſtung und den Ge
ſchützen gelangten unverſehrt in die r e der Sieger.

urch die fliehende
rumäniſche Armee nicht mehr zerſtört werden. Der Ein
ug Mackenſens geſchah inmitten einer großartigen Szene.
infolge des raſchen Vordringens der verbündeten Trup

pen konnte die fliehende rumäniſche Armee die in Bu
kareſt internierken öſterreichiſchen, ungari
ſchen und deutſchen Untertanen nicht mehr
wegſchleppen. Dieſe wurden bei der Kriegserklärung in
Bukareſt zuſammengepſercht mit dem Ansgeſprochenen
Zweck, daß Flugangriffe gegen Bukareſt in erſter Linie
die Untertanen der Zentralſtagten und ihrer Verbündeten
treffen ſollten. Bei ihrer wilden Flucht hatte die rumä-
niſche Armee keine Zeit, dieſe Jnternierten zu verſchlepnen
und ihr unbeſchreiblicher Jubel begrüßte die einziehenden
Eroberer. Mackenſen meldete ſeinem kaiſerlichen
Herrn und der bulgariſchen Regierung, daß ſeine Truppen

unter begeiſterten Freudenkundgebungen der Internterten
eingezogen ſeien und er im Königlichen Palais Quartier
genommen habe. Jn den Straßen Bukareſts herrſcht
reges, ungeſtörtes Leben. Unſer Einmarſch war ſo
raſch, daß die Rumänen ſelbſt bei Anwendung von Ge
walt aus der Hanptſtadt nicht ihre Wertſachen hätten
wegtragen können. Die Geſchäfte und öffentlichen Loka
litäten ſind offen. Jn den Straßen tummelt ſich das
Volk und ſchaut dem unausgeſetzten Durchzug der ſieg
reichen Truppen zu. Gleichzeitig mit der von Bukareſt
traf die Meldung von der Beſetzung Ploeſtis und Si
majas ein. Die bei Sinaſg verbliebene Armee hatte
keine Bahn zum Rückzug mehr zur Verfügung es blieb
ihr eine einzige Straße zum Rückzug, die aber durch unſere
Kavpallexie bereits bedroht iſt. Jn Sofiag wurden die
Nachrichten unter Kundgebungen begeiſterter Freude auf

genommen. SSchwuü e S mm 4 e ankreich.
Bermn, 8. Dez. Das „Berner Tagebk.“ erhält aus

gutunterrichteter Quelle aus Paris die Nachricht, daß in
Paris ſowohl unter dem Volke als auch unter den Par
lamentariern ſich eine ſchwüle, un freudige Stim
m ung geltend mache. Beſonders wird betont, daß die
Einkgkeit zwiſchen Briand und Joffre in be
denklicher Weiſe gelitten habe und daß Frankreich vor
einer Miniſterkriſe oder gar der Militärdiktatur ſtehe
Jn franzökiſchen Blättern mird oft ganz unvperblümt ver
Gedanke eines krafſtvöllen Oberhauptes ventiliert. Der
Fall von Bukareſt muß die trübe Stimmung in Paris
noch bedeutend verſchärfen.

Keklameteil.

h

bDerkten urslsedet

e G ee e
h

Golarnanetuh
Zigaretten.

Wiunommenste Weiſhneachfs- Liebesgebet
c. ſeldpostmahig verpackt. portofreiuck en verpackt. Pf. Porro:

h



Sonntag den 10. Hezember
(2. Advent).

Geſammelt wird eine Kollekte
für das Digkoniſſen Anſtalt in

Kaiſerswerth.
Es predigen

Domm. Vormittags 10 Ubr
Superintendent Bithorn.

Vormittags 11 Uhr Kinder
gottesdtenſt.

a v arg ſie DaJ Anſchlu e u. heil.Abendmahl Derſelbe
Abs. 48 Uhr Jungfranen-

Sein des Vaterländiſchen

W Stadtverordn. Verſammlg. a enter. noch gut er
Montag den 11. Dezember 1916

Für n r der mee d e. ſlößerer Handwagen
schweren Verluste unseres Keben, teurer zu kaufen geſucht.auf dem e Vuro Eobliebenen sagen Wir allen Bekanntmachung Muniſtrat d Stede Wierſeb

unseren aufrichtigsten Dank. Mag D.Sonntag d 0. De 1916,
w. Marie Schirmer geb. Feder
Kurt Schirmer. deuennetent Merpwrielen c

Mont v im Wilmotwwskigaren den bisheriWeg e r gen Pachtern angewieſen werden. Fl b l be Heimat Biat Wer Die disberigen Baghter der Acker O 8n e 10 r BekanntmachunPaßor Wuttke 9. Pächter der SchrebergärtenJm Anſaluß Berchte und J Ausführung der Verordnung üder die Regelung des wollen ſich zu genannter Zeit Ia
Abendmahl Der n Sleiſchoerbrauchs wird vie Verb auchsmenge an Schlachtviebfleiſch, pünktlich tur Wilmowskigarten
Vormittags 11 Uhr Kinder F. in der Zeit vom 4 Dezember bis 11. Hezemver d. gs. bei den ſeinfinden, woſelbſt Beſtellungen W. NMaundorf,

od. Uhr ungingse verein degirk der Stadt Merſeburg auf gem Preiſe entgegen genommen Roßſchächterei,e J 150 Sramm mit eingewochſenen Knochen oder werden. wart Helgrube 5. Tel. 496.
S ahenhnnd St. Rat 120 Gramm ohne Knochen m Mmowehwar en Deputatlon

er rege Von den für dieſen Zeitraum geltenden Fleiſchmarken dürfen g ttſe dh r e w von dem Volkarten die erſten 6 Abſchnitte von den Kinderkarten in Hünſerſchwein 6 n leg rn
Verſammlung S die erſten s Abſchnitte zum Bezuge von Schlachtviehfleiſch bet den s ompfie s

San arkenabſchnitte dürfen 25 gr Schlachtviebfleich mit eingewachſenene Nein Knochen oder 20 er ohne Knochen, Schinken Dauer u ſteht zum Verkanf Leige Str. 81 e a a
ühlſtr. Fr. Paſt. Werther 2 Fleiſchmarkengabſchnitte wo B ch 7 S Der e e den J eif e S ß jantelpferd Ser t äß zu kaufen geſucht. e rege gfln Ubr: Kinder tn dvret nd e Exrred. S T laxe 3

e m s S

W

Teilnahme, Liebe und Verehrung bei äem er Klavtzee r Serleyer afelwagen)

Merseburg, den 8. Dezember 1916. v ormittags II ihr tſollen die ungFrauenvereins Seffnerſtr. 1.

Stant. Vormittags 10 Uhr parzellen, ſowie die bisherigen
goktesdienſt. Paſt. Werther Sleiſchern entnommen werden darf, für den Fleiſchverſorgungs- auf künſtlichen Dünger zu billi

Montag abend 8 feſtgeſetzt.

Mühlfſtr. 1. Frau Paſt. Riem. Fleiſchern verwendet werden Auf jede dieſer 6 bezw. 9 Fleiſch Ein großes Lüaſer ſchwein Wendlans, Domsraße ſ, kiage.

8

handlungen, Fleiſg en e nahme von F 9bend s Uhr Verſgmm Schank und 3 0
r Da z S Sderde Sohn iss n8Ubr 5 S e s Sn t e r Fleiſch m a G eS e rege t Bezuge von 50 Gramm. H S eS w. r W wird ber rrauf bin ſen, daß ein Anſp uch guf Nation al empfiehlt 7VDaſtor Keatenſten Lieferung einer beſtimmten Art Fletſch oder von Fleiſch ohne ein S S s O Rossberg Neohf. S

Vormittags u hre Ki der I wachſene Knochen oder von Wurſt allein nicht beſteht und die S inh. Erioh Heine,gottesdieaſt r Kinder. Jketlung nach dem vorhandenen Vorrat verhärtnesmäßig zu er uweolter S
Montag nachmittag 4 Uhr folgen hat. S a e n, MERSEBURG eFran niſſe Unter Alten Merſeburg, den 6. Dezember 1916. J Burgsff. 10. 2burg 36. Her Magiſtrat. gebr. und neun mit GarantieMontag abend s Uhr: Krieg in allen Preislagen,eſenbend Unt Alkenburgs6. e Vertreter eDonnerstag abend 8 Uhr. 5 Jeder Verſuch ſichert Nachbeſtelung! S 3 Zimmer Halle I. Je 01k 8 i bliothek

ungfranen Verein Unter

ren Alte Sremenade 39 el. 8124, und LesehalleFaſt neuer Ulter, 3 Arbeits geötknet

e

9 4 Handmwaſchmittel tiert ohne Ton,e z Waſcholin an mit Randelgernch, ſt e S
en un S loepen u Kar Herren Bummit-TodesAnzeige. eelßrobepalet 50 Stacg M vo franko Nachnahme lichnhe billtg zu ve kauf n Sonntags von 2 Ihr mittag

Geſtern morgen 4 Uhr 7 Lhmierwaſch iti e S Friedrichſtr. 18, 1 Tr. h ſie Jmittel garantiert frei von Ton, 57 ht Sbleget ert „Cheſi Lebm, Taleum und Knlichen Stoffen. Waſch S Kieines möbl. Zimmer S
nd Urgroßmutter verw verſuche, welche von erſten Chemikern vorgenommen, R zu vermwieten Dowſtr. 11 Taruotanden
S beſtättgen, daß das Präparat gut wäſcht und reinigt und S 7 neT z daß es eine gute Schaumkraft beſitzt. Nönlertes ZimmerI I IODm J Prsbeeimer, entbaltend ca h Pfo. Mk. 7.50 franko Nachn. Pus Wchoegeehet fallen bis an

Angebote unter Z 2 i 9T denge Albert SBKkindl, Berlin SW. Rochetraße B. e S Welterer an
in ihrem 88. Lebensjahre —=—=ia-.iaa arrrrrrbcettwe')’r'*2wn hatte Tun m n Der Tururat
Dies zeigen tiefbetrübt an Nee d z (IIöl Der Dit Ochdelegen gjtAlte trauernden Kinder. binematograph, Korbweiden, Angebote unter K 23 an de
Merſeburg, 8. Dezbr. 18916. t re elbe, ungeſchmittene, verkauft Exped d Bl e 5e weedeſeenne A. Finmer Funkenburg,S g eecneeeeeeeeeeeeeeeeeng e J itz Kreuzſtr. 3. ne twa n e a Ficheenederl Frau Schwanitz Kremzſtr. 3. Bettnmaäs s enBefrei ſofort Alter um B kb tStraße 57, 2Tr, abzugeben. Fſpe zwelühri,e Fütſe Ein neuer Anzug Heſchlecht angedeh Auskunft an 00 a on

preiswert zu verkauf. v. Zu erfr. ſonſt u. diskret. Samitas, Furre
S zu verkanfen Menichen 62. Naßmarkt 18. V. 187, Flößauſtr.

meine
Sie wissen, e S billig

Su. Spielwaren
t ans Käin er, Markt 20.Welehe ter IItteltetgdten FNhallan.

Enorm grosse Auswahl. Puppenklinik,. Entgegenkommendste Bedienung
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